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Regelmäßige Beilagen:

ZAuſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
und
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Handels Zeilage.

6. Februar.

Abonnementsprets
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
a h h

1898.

Für den Monat März
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in ver
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Induſtrie und Agrarier.
S Jn der „Kreuzztg.“ hat noch nachträglich

„xiner der erſten der konſervativen Parlamentarier“
das Wort genommen, um eine Auslaſſung der
„Poſt“ gegen den Generalſecretär des Centralver
bandes deutſcher Jnduſtrieller, Abg. Bueck breit zu
treten. Es handelt ſich um einen Artikel, der vor
känger als 8 Tagen in der Deutſchen Jnduſtrie
Ztg.“, dem Organ des Centralverbandes mit der
Unterſchrift Bueck's erſchienen iſt und ſich mit den
Beſchlüſſen des deutſchen Landwirthſchaftsraths
über das Syſtem der künftigen Handelsvertrags
politik und mit einer Erklärung des Dirertors Dr.
Hahn in der Generalverſammlung des Bundes der
Landwirthe, daß der Bund jede handelspolitiſche
Bindung durch Verträge auf lange Jahre hinaus
auf das entſchiedenſte zurückweiſt, beſchäftigt. Dieſe
Vorgänge, ſchrieb Herr Bueck, beweiſen, daß die
garariſchen Führer die Handelsverträge überhaupt
nd insbeſondere Tarifverträge unbedinge verwerfen.
Durch dieſe Stellungnahme werden die Jntereſſen
der Jnduſtrie durchaus preisgegeben.
Bueck wies dann nach, daß die Jnduſtrie ohne
Export nicht beſtehen könne, daß aber der
Export auf Sicherheit und Feſtigkeit der Tarife,
d. h. auf der langjährigen Bindung der Tarife
beſtehen müſſe. Sie ſtehe und falle, wie der
Abg. Möller im Abg. Hanſe ſagte, mit der Auf
rechterhaltung unſerer Handelspolitik. Es wurde
dann darauf hingewieſen, daß die Jnduſtrie nicht
auf die Höhe, wohl aber auf die Bindung
der Getreidezölle Gewicht legen müſſe, gegen
die ſofortige Kündigung aller Meiſtbegünſtigungs
verträge proteſtirt und den Beſchluß des Lndes-
öconomiecollegiums gegen den Ausban der Waſſer
ſtraßen als gegen die Jnduſtrie gerichtet beanſtandet.
Herr Bueck ſchloß mit der Bemerkung, die Jnduſtrie
werde zu erwägen haben, ob ihre vitalſten Intereſſen
es ihr unter den dargelegten Verhältniſſen geſtatten,
der Land wirthſchaft oder dem Rufe nach Sammlung
zu folgen, bevor nicht vollkommen unanzweifelbare,
ſichere Anzeichen dafür vorliegen, daß die Land
wirthſchaft nicht beabſichtigt, den agrariſchen Führern
in ihrer, gegen die Jntereſſen der Induſtrie ge
richteten Haltung weiter zu folgen. Wenn dem
gegenüber die „Poſt“ behauptet hat, das Vorgehen
des Herrn Bueck entſpreche keineswegs der Auf
faſſung des Centralverbandes, ſondern bringe
lediglich die perſönliche Auffaſſung des Verfaſſers
zum Ausdruck, ſo mag das inſofern richtig ſein, als
eine Sitzung des Centralverbandes nicht ſtatt
gefunden, ein Beſchluß in der einen oder anderen
Richtung alſo nicht gefaßt worden iſt. Was aber
der hervorragende konſervative Parlamentarier,
der in der „Kreuzzeitung“ ſein Licht leuchten
läßt, überſehen hat, iſt die Mahnung der
„Poſt“ an diejenigen, welche auf dem Boden
des Schutzes der nationalen Arbeit ſtehen, „Alles
zu vermeiden, was den Zuſammenſchluß der productiv
thätigen Elemente der Bevölkerung ſtören oder ver
zögern könnte.“ Und dazu gehört, wie das Blatt
erklärt, in erſter Linie die verfrühte Discuſſton über
die Wege, welche im Jahre 1903 einzuſchlagen ſein
werden, um unſere Zoll und Handelsbeziehungen
Zum Auslande ſo einzurichten, wie ſie den Geſammt
intereſſen unſeres Erwerbslebens und der Noth-
wendigkeit eines verſtärkten Schutzes der Landwirth
haft entſprechen Nachdem es die Agrarier geweſen

werden noch ſind, die dieſe Fragen nicht nur aufgeworſen, ſondern
bewußt in einem ſür die Jnduſtrie unannehmbaren
Sinne entſchieden haben, mag es den der „Poſt“
nahe ſtehenden Jnduſtriellen unbenommen ſein, den
Kopf in den Sand zu ſtecken und zu thun, als
ob nichts geſchehen ſei. Die große Mehrheit der
Induſtriellen aber, die entſchloſſen iſt, an der jetzigen
Handelsvertragspolitit feſtzuhalten, wird ſich wohl
hüten, bei der Wahl der Candidaten die Agrarier
zu unterſtützen, die nach den Wahlen ihr Man
dat benutzen würden, die deutſche Ausfuhrinduſtrie
auf den Ausſterbeetat zu ſehen. Daß der Central-
verband deutſcher Jnduſtrieeller dieſe lediglich den
Gegnern zu Gute kommende Tactik ablehnt, hat er
durch den Beifall bewieſen, den er am 3. Februar
1897 dem Geſchäftsbericht des Herrn Bueck abge
ſtattet hat, deſſen Jnhalt mit demjenigen des Artikels
in der „D. Jndnuſtrie Ztg.“ völlig übereinſtimmt.
Schon damals war Niemand darüber im Zweifel,
daß eine Verſtändigung zwiſchen Jnduſtrie und
Landwirthſchaft, wenn überhaupt, nur im Gegenſatz
zu den Agrariern möglich ſein werde. „Sollte
es dem Agrarierthum gelingen, erklärte
Herr Bueck, unter dem Beifall der Delegirtenver
ſammlung des Centralverbandes, ſeinen unheil
vollen Einfluß nach allen Richtungen
noch weiter auszudehnen, ſo dürfte unſer
ſchönes Vaterland bezüglich der Ausgeſtaltung ſeines
Wirthſchaftslebens und damit ſeiner geſammten

tellung ſchweren, traurigen Zeiten ent
gegengehen.“ Daß es jetzt die Aufgabe der Jnduſtrie
ſein ſollte dem Agrarierthum. den Steigbügel zu
halten, dürfte nicht einmal der Arffaſſeeg e
„Poſt“ entſprechen

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Jm ZolaProzeß iſt am

Miltwoch Abend nach fünfzehntägiger Verhandlung
das Urtheil gefällt worden, worüber wir be
reits geſtern Mittheilung gemacht haben. Die
Geſchworenen gaben ihren Wahrſpruch auf
„Schuldig, ohne mildernde Umſtände“ ab. Der
Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Gefängniß
und 3000 Fres. Geldſtrafe. Mit Zola
wurde gleichzeitig Perreux, der Verleger der
„Aurore“, in welcher jener ſeine Angriffe gegen die
Mitglieder des EſterhazyGerichtshofes veröffentlicht
hatte, zu vier Monaten Gefängniß und
3000 Fres. Geldſtrafe verurtheilt. Daß
Zola verurtheilt werden würde, war nach dem
Gang der Verhandlungen nicht anders zu erwarten
Jmmerhin überraſcht die Höhe der Strafe, auf
die der Gerichtshof erkannt hat. Mildernde
Umſtänge wurden Zola nicht zuzebilligt, und das
höchſte zuläſſige Strafmaß feſtgeſetzt. Es
iſt zu erwarten, daß gegen den Urtheilsſpruch von
der Vertheidigung die zuläſſigen Rechtsmittel einge
legt werden. An Handhaben zur Caſſation des
Urtheils fehlt es nicht, ſind doch offenbare Rechts
beugungen und rechtswidrige Beſchränkungen der
Verlheidigung in dieſem ſeltſamen Prozeß genug
vorgekommen. Der Urtheilsſpruch wurde von der
verhetzten Menge mit jubelndem Beifall aufgenommen.
Die große Maſſe der Franzoſen, die Mehrzahl der
Blälter, die militäriſchen und und offiziellen Kreiſe
ſtehen gegen Zola, und das nüchterne unbefangene
Urtheil weicht der Parteileidenſchaft. Zola iſt ver
urtheilt worden. Die Schärfe ſeiner Anklageſchrift,
die ſich von Uebertreibungen nicht frei hielt, mag
nach dem Buchſtaben des Geſetzes die Verurtheilung,
wenn auch nicht die Härte des Strafmaßes recht
fertigen, aber der unparkeiiſchen Geſchichte wird
Zola nicht als der ſtrafwürdige Beleidiger der
Armee gelten, ſondern als der muthige Mann, der
ſich unerſchrocken in den Dienſt der Wahrheit, Ge
rechtigkeit und Menſchlichkeit geſtellt hat. Möge
ſich die Hoffnung bald bewahrheiten, der Zola am
Schluſſe ſeiner Vertheidigungsrede Ausdruck gab;
es werde ein Tag kommen, wo Frankreich ihm

danken werde, daß er ſeine Ehre gerettet hat.
Ueber den Abſchluß des Prozeſſes wird noch be

richtet: die Berathung der Geſchworenen
dauerte eine halbe Stunde. Als verkündet wurde,
daß ſie die Schuldfragen ohne Zubilligung mil-
dernder Umſtände bejaht hatten, rief Zola: „Das
ſind Kanibalen:“ Das Publikum klatſchte frenetiſch
Beifall und rief: „Hoch die Armee, nieder mit den
Juden!“ Der Beifall wiederholte ſich, als der
Gerichtshof die Strafabmeſſung bekannt gab.
Mehrere Perſonen, darunter Labori und der Her
ausgeber der „Aurore“, umarmten Zola. Jm
Sagle, der ſich nur langſam leerte, auf den Gängen
und vor dem Juſtizpalaſte kam es zu ſtürmiſchen
Kundgebungen. Hochrufe auf die Armee durch
brauſten die Luſt, untermiſcht mit Rufen Tod
den Juden!“ Die Offiziere wurden jubelnd
begrüßt, einzelne wurden wie im Triumphe von der
Menge empfangen. An einzelnen Stellen kam es
zwiſchen den Anhängern beider Parteien zu
Prügeleien. Der Secretär des Leiters der ſtädtiſchen
Polizei wurde leicht verwundet. Zwei Perſonen
wurden verhaftet. Als die Menge vor dem Juſtiz
palaſt gegen 7 Uhr erfuhr, daß die Jury alle
Schuldfragen bejaht habe, und dann, als das Ur
theil bekannt wurde, wurde ſie von einem wahren
Taumel ergriffen. Jmmer wieder erſchollen Hoch
rufe auf die Armee, ſie übertönten die Rufe
Nieder mit Zola Um 7 Uhr 50 Min. verließ
Zola den Juſtizpalaſt. Ein gewaltiges Getöſe er
hob ſich durchdringendes Pfeifen und der Ruf
Nieder mit Zola! empfing ihn. Man wollte hinter

einen Wegen hes laufen aber die in großer Menge
aufgeſtellten Polizeimannſchaften ſchützten Zola
Als die Zeitungen auf den Straßen ausgerufen
wurden, fiel die Menge, die alle Wege zum Juſtiz
palaſte füllte, im Sturm darüber her. Jn der Rue
de Bruxelles und in der Umgebung der Wohnung
Zolas hatte die Polizei umfaſſende Sicherheitsmaß
regeln getroffen. Als dort das Verdikt der
Geſchworenen bekannt wurde, fanden ſich viele
Beſucher in der Wohnung Zolas ein; Zola traf
gegen 12 Uhr abends in ſeiner Wohnung ein. An
verſchiedenen Punkten der Stadt wurden etwa 30
Verhaftungen vorgenommen, aber nur die Ver
haftung einer Perſon, welche gerufen hatte „Nieder
mit Frankreich! Hoch Zola!“ wurde aufrecht er
halten.

Rußland. Zum Verweſer des ruſſiſchen
Unterrichts miniſteriums iſt, wie der „Re
gierungsbote“ meldet, Profeſſor Bogoljepow in
Moskau ernannt worden. Graf Muſſin Puſchkin
wurde zum Stadthaupt von Petersburg gewählt.

England. Ueber die engliſche Miliz
wurde kürzlich im engliſchen Oberhauſe verhandelt.
Wemyß, lenkte die Auſmerkſamkeit auf die Frage,
wie die Miliz auf der feſtgeſtellten Höhe zu erhalten
ſei. Dies ſei nur möglich durch Aushebung mittelſt
Loos. Jnfolge des Fehlens dieſes Syſtems ſei die
Miliz um 20000 bis 30000 Mann hinter die
nominelle Höhe zurückgegangen. Das Milizheer
müſſe vermehrt werden, da die Möglichkeit vor
handen ſei, daß man ſich nicht nur fremden Heeren,
ſondern bewaffneten Nationen gegenüber ſehe.
Wautage betonte die Wichtigkeit eines ſtarken,
ausreichenden Heeres und Milizaufgebots. Aber
die Loosaushebung ſei unpraktiſch, weil ſte unpopulär
ſei. Ranglau glaubt, die Loosaushebung ſei
wünſchenswerth und nothwendig, um die Miliz
auf volle Höhe zu bringen. Der Kriegsminiſter
Landsdowne erklärte, die Debatte über die Heeres
reform ſei verfrüht, bis Regierungsvorſchläge vor
liegen. Die Befugniß zur Loosaushebung beſtehe
aber die Maßregeln zur Durchführung ſeien veraltet
und bedürfen der Reformirung. Er wolle nicht
ſagen, daß das Land unter keinen Umſtänden zum
Militärzwang gedrängt werden könnte. Es ſei eine
Frage, wie lange England von demſelben abſehen
könne. Die Zeit könne wohl kommen, in der die
freiwillige Rekrutirung unzulänglich ſei.



Die Regierung glaube aber, die Zeit der Conſeription
ſei noch nicht gekommen, dieſelbe müſſe für großen
Rothfall in Reſerve gehalten werden. Der Gegen
ſtand wurde hierauf verlaſſen. Aus Anlaß der
Vorgänge in Weſtafrika empfing der engliſche
Premierminiſter Salisbury in London eine Ab
ordnung von Kaufleuten, welche Vorſtellungen er
hoben wegen der Schädigung des britiſchen
Handels in Weſtafrika durch Auferlegung von
Differentialzöllen von Seiten der franzöſtſchen Be
hörden und um Beſeitigung der Handelsbeſchränk-
ungen nachſuchten. Salisbury antwortete, es ſeien
in dieſer Angelegenheit Verhandlungen im Gange,
welche einen vollkommen freundſchaftlichen Charakker
trügen. Er ſehe keinen Grund, der es verhindere,
das die Ziele, welche die Deputation im Auge habe,
gütlich zu ereeichen ſeien. Salisbury warnte vor
der Gefahr, angeſichts der delikaten Verhandlungen
zweier befreundeter Länder verfrühte und indiscrete
Mittheilungen zu machen. Die Abordnung äußerte
ſich daher gegenüber Vertretern der Preſſe über den
Jnhalt der Unterredung auch nur im Allgemeinen.
Es verlautet jedoch, daß auch die Handelsbe
ziehungen zu Deutſchland beſprochen ſeien. Es
heißt ferner, die Deputation habe die Nothwendigkeit
Betont, eine Verſtändigung Englands, Frankreichs und
Deutſchlands behufs Einführung eines gleich
n en Darifſyſtems in ihren weſtafrikani
chen Gebieten herbeizuführen, ſtatt daß eine dieſer

Mächte einer anderen allein eine Vorzugsbehand
lung zu Theil werden laſſe

Rordamerika. Der amerikaniſche Senat
nahm faſt einſtimmig eine Bill an, durch welche die
Artillerie um zwei Regimenter, das iſt 1610 Mann,
zur Completirnng der Bedienungsmannſchaften der
ſchweren Geſchütze und der Mörſer in den Forts
d den Küſtenvertheidigungs Stationen vermehrt
wird.

Füdafrika. Die von der engliſchen Regierung
geplanten Abänderungen der Verwaltung der
Khartered South Africa Company ſind
jetzt veröffentlicht worden. Die Geſellſchaft behält
die Controllgebiete Süd Rhodeſtens unter ſtrenger
Oberaufſicht der Reichsbehörden. Die Frage wegen

Nord Rhodeſiens iſt einer ſpäteren Regelung vor
behalten.

Zu den Vorgängen in Oſtaſien
Die chineſiſche Regierung hat dem

deutſchen Geſandten in Peking zu einem
Proteſt Veranlaſſung gegeben, wie wir
einer Pekinger „Times“Drahtung entnehmen, die
der „Voſſ. Ztg.“ aus London übermittelt wird.
Das Telegramm lautet wie folgt „Jm Junt 1895
wurde der Taotai von Yentſchan auf Anſuchen des
damaligen deutſchen Geſandten wegen Betheiligung
an Ausſchreitungen gegen den Biſchof Anzer abge
ſetzt. Jüngſt wurde ſein Nachfolger in dieſer Stellung
auf Verlangen des Barons v. Heyking abgeſetzt,
weil die Ermordung der Miſſtonare in ſeiner Pro
vinz ſtattgefunden hatte. Eine kaiſerliche Verfügung
giebt jeßt dem 1395 gabgeſetzten Taotai
den erledigten Poſten. Baron v. Heyking
verlangt die unverzügliche Zurücknahme
der Ernennung, welchem Verkangen China
ſtattzugeben haben wird. Chinas mala des würde
ſonſt einen Vorwand liefern für die Verlängerung
der Beſetzung Kiaotſchaus über den Termin des
Pachtvertrages hinaus.

Die Schlußfolgerung in dem Artikel iſt jedenfalls
verfehlt. Denn der Pachtverkrag gilt für 99 Jahre,
und eine Androhung deſſen, was Deutſchland nach
99 Jahren thun würde, iſt jedenfalls nicht ge
eignet, auf die gegenwärtige chineſiſche Regie
rung irgend welchen Eindruck zu machen.

Prinz Heinrich iſt mit dem Panzer Deutſch
land am Mittwoch in Singapore eingetroffen.
Die „Geſton“ kam etwas früher an. Die deutſche
Colonie veranſtaltet Donnerstag im Teutonie- Klub
einen Empfang zu Ehren des Prinzen. Jm Re
gierungsgebäude wird am Freitag ein Banket ver
anſtaltet werden.

d

utſchland.

Berlin, 25. Febr. Geſtern Vormittag unter
nahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang im
Thiergarten und hörte darauf die Vorträge des
Kriegsminiſters Generalleutnants von Goßler und
des Chefs des Militärkabinets Generaladjutanten
Generals der Jnfanterie von Hahnke. Die
ofſtzielle Anſage von dem beabſichtigten Beſuche des
Kaiſers in Waſungen zur Auerhahnjagd iſt dort
bereits eingetroffen. Zur Feier des Geburtstags
des Königs von Württemberg findet heute
Heim Kaiſer eine größere Frühſtückstaſel ſtalt, zu
welcher der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der
Staatsſecretär v. Bülow, der württembergiſche Ge
ſandte, der württembergiſche Militärbevollmächtigte
und Andere Einladung erhalten haben.

(Ordensverleihungen.) Dem bis
herigen chineſiſchen außerordentlichen Geſandten
HſüChingCheng in Berlin ſind die Brillanten zum
Rothen Adlerorden 1. Klaſſe, dem bisherigen Mili-
tärAttachee bei der japaniſchen Geſandtſchaft
Oberſten Tamura der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe
verliehen worden.

(DerBundesrath) hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung den Geſetzentwürfen für Elſaß-Lothringen,
betreffend den Kaiſerlichen Rath und wegen Er-
gänzung des Geſetzes vom 23. Dezember 1873, be
krefſſend die Reichs verhältniſſe der Beamten und
Lehrer, letzterem mit einigen Aenderungen, die Zu
ſtimmung ertheilt; ebenſo dem Antrage Badens be
treffend Zollerlaß für Eiſenbahnmaterial auf der
Strecke TurgiWaldshut. Der Rechnung der Kaſſe
der Oberrechnungskammer bezüglich des den
Rechnungshof betreffenden Theiles für 1895/96
wurde Entlaſtung ertheilt und über eine Reihe von
Eingaben Beſchluß gefaßt.

Dem Kultusminiſter) iſt es bei der
ſteigenden Bedeutung des Fortbildungs-
Schulunterrichts geboten erſchienen, die Aus
führbarkeit deſſelben von Zufälligkeit möglichſt un
abhängig zu machen und insbeſondere die Gewinnung
geeigneter Lehrkräfte für dieſen Unterricht ſicher zu
ſtellen. Er hat daher in einem an ſämmtliche Re
gierungen gerichteten Erlaß angeordnet, daß künftig
in die Berufungsurkunden der Volks
ſchullehrer oder in denjenigen Fällen, in welchen
der Berufungsberechtigte dies ablehnt, in den Be
ſtätigungsvermerk der zuſtändigen Aufſichtsbe
hörde eine Beſtimmung aufzunehmen iſt, nach
welcher den Lehrern die Verpflichtung auferlegt
wird, auf Verlangen gegen eine angemeſſene, im
Streitfalle von der Regierung feſtzuſetzende Ent
ſchädigung bis wöchentlich vier Unterrichtsſtunden
an den im Schulbezirk vorhandenen oder noch zu
errichtenden Fortbildungsſchulen zu übernehmen.

(Ein politiſcher Faſtnachtsſcherz?)
Am Miltwoch Abend iſt ein in der Abendausgabe
der „Hamb. Nachr. enthaltener geſperrt gedruckter
Artikel unter der Ueberſchrift Der Schutz der
Reichsverfaſſung“ Berliner Zeitungen tele
graphiſch mit der Bemerkung zugegangen, der Artikel
komme aus Friedrichsruh. Eine kaiſerliche Botſchaſt

das war die Pointe des Artitels ſolle den
Abbruch des geſchäftlichen Verkehrs der Regierung
mit dem Reichstage ankündigen, falls dieſer nicht die
ſozialdemokratiſchen Mitglieder, weil ſie Parteidiäten
beziehen, ausſchließe wie das der Abg. v. Stumm
in der Sitzung vom 21. d. verlangt hat. Der
ganze Vorſchlag iſt ſo abenteuerlich, daß man an
nehmen muß, wenn Serſelbe wirklich von dem Fürſten
Bismarck herruhrt, dieſer habe ſich einen Scherz
erlgubt. Die frühere, leider von dem Reichsgericht
gebilligte Auffaſſung des Fürſten Bismarck, die An
nahmen von Privafdiäten ſei eine Verletzung der
Verfaſſung und müßten deshalb die Vortheile, die
ſich die Abgeordneten dadurch verſchafft haben, nach
einer Beſtimmung des Allg. Landrechts dem Fiscus
herausgezahlt werden, war im Vergleich zu dem
neuen Vorſchlag noch ein Muſter von Sachlichkeit.
Gleichwohl hat Fürſt Bismarck die Sache ſeit 1881
nicht weiter verfolgt. Daß die jetzige Regierung
auf dieſen Vorſchlag „hereinfalle“, iſt ſelbſtverſtänd
lich ausgeſchloſſen.

Garteipolitiſches.) Wie konſer
vative Landräthe ſich als Parteiagi
tatoren in den Wahlkampf einmiſchen, zeigte in
der Verſammlung des konſervativen Vereins für
den Kreis Hamm am Sonntag der Landrath zu
Hamm i. W., Schulze Pelkum. Derſelbe
ſchallt auf alle anderen Parteien einſchließlich des
Centrums und des linken Flügels der National
liberalen, insbeſondere auch auf die „National
Zeitung“ und die „Kölniſche Zeitung“, rühmte, daß
„wir Konfervativen während der Aera Caprivi
Marſchall bewieſen hätten, Gegner der Regierung
zu ſein“, tadelte die Handelsverträge, feierte überall
das konſervative Parteiprogramm und den Dres
dener Parteitag. Eine ſolche Wahlrede des
Kreislandraths reicht nach der bisherigen Praxis
des Reichstags ſchon aus, eine etwaige konſer
vative Wahl im Kreiſe Hamm ungiltig zu
machen.

Ein Disziplinarverfahren) iſt, wie
berichtet, gegen den Volksſchullehrer Alvers in
Hamburg, der im 19. hannoverſchen Reichstags
wahlkreiſe als welfiſcher Candidat aufgeſtellt
worden ift, eingeleitet worden. Das Disziplinar
gericht entſchied, daß dem Angeklagten weder aus
ſeiner Zugehörigkeit zur deutſch-hannoverſchen Partei,
noch aus ſeinem Wirken für ſeine poliliſche Ueber
zeugung ein Verwurf zu machen ſei, ſo lange ein
Verſtoß gegen geſetzliche Beſtimmungen unterbleibe;
es müſſe daher Ablehnung des Antrages der
Staatsanwaltſchaft erfolgen.

CGEolonialpolitik) Mit dem Marine
Hafenbaumeiſter Mönch, der ſich von Ende 1895
bis 1896 zur Unterſuchung der Rhede von Swakop

mund einige Monate daſelbſt aufhielt, wird jetzt vor
der Colonialverwaltung darüber unterhaudelt, daß
er die Bauten zur Herſtellung einer geſicherten
Landung in Swakopmunsd ausführe. Nach
Herrn Mönch iſt Swakopmund für die Anlage
eines Hafens nicht allein durch die Beſchaffen
heit der Küſte, ſondern auch namentlich durch
das Vorhandenſein von Waſſer und Viehfutter
in der Nähe beſonders begünſtigt. Die örtlichen
Verhältniſſe verbieten die Erbauung einer eiſernen
Landungsbrücke und weiſen auf eine Mole unter
Verwendung des vorhandenen Steinmaterials hin.
Die Mole in einer den jetzigen Bedürfniſſen ent
ſprechenden Länge kann mit verhälnißmäßig geringen
Koſten erbaut werden, ohne die Möglichkeit einer
ſpäteren Erweiterung zu verlieren. Mit dem Bau
dieſer Mole ſoll ſofork begonnen werden, ſobald der
Etat vom Reichstage genehmigt iſt.
er

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sizung vom 24. Februar

Die erſte Berathung der Anträge Schneider und
Lieber betreffend die eingetragenen Genoſſenſchaften kam
heute im Reichstage noch nicht zum Abſchluß. Schneid er
begründete ſeinen Antrag unter Hinweis auf die Wirkſamkeit
der Gewerkvereine in England, deren Hauptthätigkeit die Arbeits
loſen Verſicherung ſei. Man müſſe die Arbeitervereine von den
politiſchen Parteien loslöſen. Spahn (Cent.) empfahl dem
Centrumsantrag der ſich mehr dem bürgerlichen Geſetzbuch an
ſchließe. v. Stumm will äußerſtenfalls eine gemein
ſame Organiſakion der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zugeſtehen, was Roeſicke als ein Mäntelchen für ein rundes
Nein bezeichnete. Jndem man den Arbeitern die Selbſthülfe
erleichtere, wirke man der Sozialdemokratie entgegen das
ſei nicht ſozialdemokratiſch. Sozialdemokratiſch oder ſtaats
ſozialiſtiſch ſeien viel eher die Eentralgenoſſenſchaftskaſſe, die
Contingentirung der Zucker und BranntweinProduction
oder der Antrag Kanitz. Morgen 2. Leſung des Geſetz
entwurfs über die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Februar.
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt den Etat
der Berg, Hütten und Salinenverwaltung-
Handelsminiſter Brefeld kam ausführlich auf das Gruben
unglück in der Zeche „Carolinenglück“ zu ſprechen und
erklärte, es ſolle alles geſchehen, um in Zukunft ähn
liche Kataſtrophen zu verhüten. Jnsbeſondere ſollte
die Bergpolizei verbeſſert und zu den Grubenreviſionen
auch Arbeiter hinzugezogen werden. Dieſe Ausführun
gen des Miniſters fanden im Hauſe lebhaften Wider
Hall. Die Redner aller Parteien erklärten ſich bereit, die
erforderlichen Mittel zur Verhütung ähnlicher Unglücksfälle zu
bewilligen. Auf eine Anfrage aus dem Hauſe erklärte
Miniſter Brefeld, daß zur Unterſtüzung der Verletzten
und Hinterbliebenen ausreichende Fürſorge getroffen werden
würde. Auch die Berathung des Etats des Handels
miniſteriums wurde bereits begonnen. Am Freitag
wird die Berathung des letzteren Etats fortgeſetzt, außerdem
ſteht noch der Antrag Feliſch betr. den Befähigungsnach
weis für das Baugewerbe auf der Tugrsvrbnung-

Schon die heutige Sitzung der Budget
com miſſion des Reichstags, in der die Flotten
vorlage zur erſten Leſung ſtand, läßt einen über
aus ſchleppenden Gang der Verhandlungen erwarten
Nachdem Abg. Lieber eine lange Reihe von Fragen
bezüglich des neuen Flottenplans geſtellt, machte
Staatsſecretär Tirpitz meiſt ſecrete Mittheilungen
über die Nothwendigkeit der Vermehrung der Flotte,
über das Maß der Jndienſtſtellungen, die Torpedo-
frage u. ſ. w. Das gepanzerte Linienſchiff ſei nach
dem jetzigen Stande der Technik der gegebene Typus
eines Schlachtſchiffes. Das Ergebniß der General
discuſſton präziſirte Lieber dahin, daß ſeine Stellung
nahme zur Vorlage ſich als zutreffend erwieſen habe
und daß er über das Weſen der Vorlage genügend
informirt ſei. Die Abg. v. Bennigſen (nk.),
v. Maſſow (konſ.) und Freſe (frſ. Vgg) ſchloſſen
ſich den Ausführungen Liebers an. Richter behielt
ſich ſeine Stellungnahme zur Vorlage vor. Nächſte
Sitzung Sonnabend

Offieielle Commiſſtionsberichte aus
dem Reichstage werden jetzt von Seiten der
Regierung herausgegeben. Offenbar ſind die Re
gierungscommiſſarien in der Budgetcommiſſton be
äuftragt, ſolche Berichte ſogleich während der Sitzung
abzufaſſen. Dieſelben werden alsdann vervielfältigt
und an Nachmittag durch das Wolff'ſche Tele
graphenbureau verbreitet.

Die Reich stags-Com miſſion zur Vor
berathung der Militärſtrafgerichtsordnung
iſt zur zweiten Leſung dieſes Entwurfs auf den T.
März einberufen.

Die Freiſinnige Volkspartei (Abg.
Lenzmann u. Gen.) hat im Reichstag den Jnitiativ
antrag eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen,
dem Reichstage ein Reich sBerggeſetz vorzulegen.

Provinz und Umgegend,
r. Weißenfels, 24. Febr. Das diesjährige

Muſterungs- Geſchäft im dieſſeitigen Kreiſe
findet und zwar am 17. und 18. März in Oſter
feld und am 19., 21., 22, 23., 24 und 25. März
hierſelbſt im Reſtaurant „Schumann's Garten
ſtatt. Ueber das Vermögen des hieſigen Schuh
fabrikanten Joſeph Born iſt das Concursver
fahren eröffnet worden.

Zol
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Whamolleſteine

und Mörtel,

Gyp
Dachpappe,
Palkentlheer

(kalt zu ſtreichem),
Dachleiſten,

Pappnägel,
Cheerſchruöber,

Dachſplinke,
Hlasziegel.

lurplatten

(tahlhart),

glatt und gemnſtert,

verſchiedener Farben,

Reißner

Kumſtſteine

(Eiſenklinker),

für Hof und

Trottoirpflaſter,

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

Für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
Lorräthig die Buchdruckerei von

h. Rössner, Oelgrube Rr. 5.
Einkommenſtener-

Reklamattans-Sennlorsre
And ſtets auf Lager in der Buchdrückerei von

h. Nößzner, Oelgrube 5.

ſöröen u. Private

hin

Guten Mittagstisen
im Abonnement 50 Pfg. empfiehlt

Baumgärtners Reſtanrant,
w. HKnroblawuels, Damumtftr. 7.

ſildee Kaninchen
nd geſtern wieder friſch ein bei

V Roßmarkt.
Germaniſche Fiſchhandlung.

S Schellſiſch,
Cabeljan,

Karpfen, Kieler Bücklinge und
Sprotten, Flundern, Aale,

Lachsheringe, geräuch. Schellſiſche
Bratheringe, Sardinen,

Aal und Hering in Gelée,
f. Caviar und

d Friſche Sendungen

e S Schollen,

Neungaugen, Ff
Rauchlachs, Apfelſinen, Citronen

Datteln und Feigen,

Den verehrlichen Hausfrauen diene, daß auf keine Art ſade Suppen wohlſchmeckender
ä einacht werden können, als mit wen igen Tropfen

Zu haben beia Vater Markt 6.
VH re ber desBürger GesetzeDer II. Enrſus t Halle g. S., Sonnabend 5. Mär

zu
G Dhr (UNniverſität, Hörſaal Nr. 9). Er umfaßt

1) Schuldver hältniſſe aus unerlaubten Handlungen, Prof. V. Liſzt.
2) Sachenrecht, Prof. Heck.
3) Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen, Prof. Stein
4) Das neue Handeksrecht, Prof. Laſtig.Theilnehmerkar en werden von der Königl. Univerſitäts Quäſtur zu Halle a
(an der Univerſität 10) wie bei dem l. Curſus ausgegeben.

Jariſtiſche Faknltät der Aninerſtiät Halle.
Starmmnlev, z. 3. Dekatt. [60007]

S

aFür Duürkopps Diana- Fahrrad
die haltbarſte und beſte deutſche Marke, gebe ich den

e m e a efür einige mir unterſtellte Diſtrikte an Händler ab. Die große
Stabilttat der Näder erleichtert jeden Händler das Geſchäft
Von meinen großen Lagern in Halle und Merſeburg ſind ſelbe
mit wenig Koſten ſchnell zu Fabrik Preiſen zu beziehen Be
hörden und Privat Perſonen gewähre bei großer Abnahme Extra
Preis. Die Räder können auch direkt Fabrik Bielefeld bezogen
und bezahlt werden.

G. rrneanann, General-Vertreter.
Agenten u. Platzvertreter

ſuchen ſtets und überall bei hohem Verdienſt Geyer Klemt, Rouleaux und Jalouſie-Fabrik,
Neurode. 9 Mal prämiirt mit Ehrendiplom, gold. u. ſilbernen Medaillen

5

Nuchsten Sonnabend Nachmittag und
Sonntag bleibt meine

Beehhea mung
ad Lettaiblohel

baulicher Veränderungen halber

Bad Laucohstädkt,
Rofßz und Viehmarkt
Sinn S. Na8e

e ge vRoßſchlüchterei Saalſtr. 19.

Heute ganz fette prima Waare
Schmeer weiſe wie Schnee, Leber, Brateu
und Hackefleiſch, Schinken, kalten Auf
ſchnitt. Knoblauchs- Knack-, Schlack- u.
SalamiWuarſt, Röſtwürſtchen, warme
Würſtrhen und Knoblauchswurſt alle
Tage zu jeder Zeit.
B. Hbeling- Roſzſchlächterei- Beſitzer.

Jarg urd ſelt geſchlachtet!

Roßſchlächterek F, Beysr,
Saalſtraße 4.

o

Aſgepaßt!
Nicht zu überſehen!
Jwet wanderſchöne Ponys

hente geſchlachtet.
Wurſt u. Schmeer extraſein
enpſeht Roßſchlächterei

Sixt berg
Leinenen Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prail, Burgſtraße

ütte enwürze deinen Braten nur mit „Allerlei“,
das iſt ein neues pikantes Fleiſchgewürz.

Packet koſtet ja nur 10 Pf. [H. 31 550]
Zu haben in faſt allen Colonialwagaren e

Geſchäften-
Alleiniger Erzeuger: E. Hagenmüller,

S

S grüne Heringe
ehlt W. Kramer

Standgeld wird miüeht erhoben.schlossen. Fr. Stollber S.
Hartha i. S.

Groöſſiſten und tüchtige Vertreter geſucht.
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Keiſſer Zig.

Beilage zu Nr. 48 des „Merſehneger Correſpondent“
e

an 26 Februar 1898
Die Zuſammenbruchstheorie der

Sozialdemokratie
wird auch aufgegeben in einem von dem
früheren Züricher Privatdozenten und jetzigen
ſozialdemokratiſſce en Pivatgelehrten Conrad S chmidt
in der Wiſſenſchaft. Beilage“ des „Vorw.“ ver
öffentlichten Aufſasz Endziel und Bewegung
Herr Schmidt giebt zunächſt zu, daß Bernſteins

der „Neuen Zeit“ gegen die
Zuſammenbruchetheorie von einer ſtarken Strömung
in der Partei getragen werde“, und giebt dann die
ganze Zuſammenbruchstheorie des „Comm uniſtiſchen
Manifeſtes“ Preis Fünfzig Jahre geſehſſchaftlicher
Entwickelung hätten die Prognoſe des Manifeſtes
keineswegs beſtätigt. Die Kalaſtrophen ſeien qus
geblieben. Der Kapitalismus habe eine unvorher
geſehene Anpaſſungsfähigkeit bewieſen. Die Pro
duktivkräfte hälten ſich unter ihm in einem Maße
entwickelt, dem gegenüber die des vormärzlichen
England zwerghaft erſchienen, guch die Handels
kriſen, welche von Marx und Engeln als ein
Zeichen dafür gedeutet wurden, daß damals bereits
die Produktivkräfte der Schranke bürgerlich
kapitaliſtiſchen Betriebes entwachſen ſeien, hätten
tröhdem an Energie und Umfang verloren. Auch
die Vorausſage, daß der Arbeiter mit dem Fort
ſchritte der Induſtrie immer tiefer hinabſinke, ſei
micht erſällt. Gerade in dem kigentlichen Mutter
lande des Kapitalismus, in England, habe ſich das
Loos großer Kreiſe der Arbeiterſchaft durch das
Wirken ſtarker gewerkſchaftlicher Organiſationen be
deutend gehoben. Endlich habe ſich gezeigt, daß
die Grobernng der politiſchen Macht durch das
Proletariat ſchwerlich die Form einer Diktatur an
nehmen könne. Schmidt iſt der Anſicht, daß in

hebung des kapitaliſtiſchen Privateigenthums, die
deſinitive Vergeſellſchaftung der Produktion gerungen
werde, wohl aber um die dauernde, immer weiter
erſtreckte geſellſchaftliche Controlle über die Pro
duktionsbedingungen, um die Einſchränkung der
Sphäre, in der die anagrchiſtiſche Eoneurrenz und
damit das Privateigenthum des Kapitaliſten frei zu
ſchalten vermag.

Aufgabe der politiſchen Geſetzgebung ſei es, Hand
in Hand mit den gewerkſchaftlichen Arbeitercoglitionen
den Kapitaleigenthümern durch Beſchränkung ſeiner
Rechte mehr und mehr in die Rolle des Verwalters
herabzudrücken und ſo die Functionen des Kapitals
mehr und mehr in den Dienſt der Geſellſchaft hin

einzüzwingen. Die Abſicht dabei könne nicht
Anderes ſein, als ohne Störung des geſellſchaft
lichen Produktionsprozeſſes, die bei unvermittelt
decretirten Expropriationen unvermeidlich wäre und
am ſchwerſten die Arbeiterklaſſe ſelbſt treffen würde,
das Obereigenthum, welches die Geſellſchaft

durch fortgeſetzte Ausdehnung ihrer Controle über
die Produktion bereits gewonnen hat, in wirk
liches Eigenthum zu verwandeln, dem mürbe
gemachten Kapitaliſten, der ſeinen Beſitz immer
werthloſer für ihn ſelbſt werden ſieht, die Leitung
und Verwaltung des Betriebes abzunehmen, d. h.
von der geſellſchaſtlichen Controle der Pro
duktion zur eigentlichen Vergeſellſchaftung der
Produktionsmittel überzugehen.

Was das vom Verfaſſer geſchilderte „Endziel“
anbetrifft, ſo überſieht derſelbe, daß auch der Ein
wirkung von Geſetz und Gewerkſchaften auf die
Privatbetriebe ganz beſtimmte Grenzen gezogen
Kind. Die Einwirkung findet dort eine Grenze, wo
der Nachtheil dieſer Einwirkung vom Standpunkt
der Allgemeinheit ſowohl wie der Arbeiter
ſelbſt größer iſt, als der Vortheil, der dadurch er
zielt werden kann.
e

Bolkswirthſchaftliches.

Den Bau von Eiſenbahnen wollen die
Agrarier jett auch ſchon hintertreiben. Jn Schleſien
wird ſeit einiger Zeit der Plan einer Nebenbahn
erörtert, die von Ottmachau nach Prieborn
geſührt werden ſoll. Von agrariſcher Seite wird
dagegen lebhaſter Widerſpruch erhoben. In der

wird gegen den Bahnbau ausgeführt,
daß für die Entwickelung der Induſtrie im Staate
ſchon zu viel geſchehen ſei Es ſcheine die Zeit
gekommen zu ſein, wo man dem übertriebenen
Eifer Mäßigung zurufen müſſe. Durch den Bau
der Bahn würden noch mehr arbeitsfähige
Leute der Landwirthſchaft entzogen werden, ſie
würden in dieſen Jnduſtrieanlagen beſchäftigt und
beſſer bezahlt werden, als es die Landwirth
haft thun kann. Dieſe Gründe, die hier von

Agrariern geltend gemacht werden, müßten reif
Verker, ihren Folgerungen dazu führen, jegliche

erkehrseinrichtungen überhaupt abzuſchaffen, um
n Arbeiter auch bei niedrigen Löhnen und ſchlechter

u

Ueber die Zuckerconferen z dauern der
„Jndep.“ zufolge die Verhandlungen fort. Teutſch

land, Belgien, Oeſterreich und Holland wären für
unbebingte Abſchaffung der Zuckerprämien, aber
Frankreichs Zuſtimmung hierzu ſei ſehr ungewiß.

N Dem braunſchweigiſchen Landtag iſt
der „Braunſchw. Landesztg.“ zufolge eine Vorlage
zugegangen, in welcher 780 000 Mk. für Arbeiter
Familienwohnungen auf den Domänen ge
fordert werden.

X Die Viehſperre an den Grenzen giebt
der Berliner Fleiſcherinnung Anlaß, in
Petitionen an den Reichstag lebhaft zu klagen über
die Steigerung der Fleiſchpreiſe und die ungünſtige
Einwirkung der Grenzſperre gegen ausländiſches
Vieh auf die deutſche Viehzucht. Es heißt in der
Eingabe u. A., die Fleiſchpreiſe hätten eine Höhe
erreicht, wie nicht mehr ſeit Anfang der ſiebziger
Jahre. Jnländiſches Schweinefleiſch komme in
dicht bevölkerten Arbeiterdiſtrikten kaum noch zur
Ernährung in Betracht. „Die deutſche Landwirth
ſchaft, durch die Vieheinſuhr- Verbote von jeder
Concurrenz befreit, legt dadurch ſeit Jahren auf
Zucht und Maſt nur einen ſehr geringen Werth.
Wirklich gut gemäſtetes Ochſenſteiſch ſteht derartig
im Preiſe, daß es zu einem Genußmittel geworden
iſt, welches ſich nur noch wohlhabende Leute ver
ſchaffen können.

X Um Aufhebung des Verbots der
Zulaſſung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter
in der Induſtrie richtete der Bund der Induſtriellen
an den Miniſter des Innern ein

Provinz und Umgegend
I Halle, 24. Febr. Die hieſige Baugewerks

Jnnung hat beſchloſſen, vom 1. Mai d. J. ab
den Maurer und Zimmergeſellen einen Stunden
lohn von 42 Pfg. zu zahlen Die in Fachvereinen
organiſtrten Geſeklen werden wohl auf 18 Pfg. pro
Stunde beharren, ſich aber ſchließlich doch auf eine
Einigung mit den Meiſtern einlaſſen, da ſie einſehen,
daß ſie unter den g.genwärtigen Verhältniſſen doch
den Kürzeren ziehen. Die Bauarbeiter ſollen einen
Stundenlohn von 32 Pfg. erhalten, womit dieſe
einverſtanden ſind. Von einer Lohnbewegung anderer
Gewerkſchaften hört man zur Zeit nichts, obwohl es
immer Elemente giebt, die gern eine ſolche in Scene
ſetzen möchten. Das ſind in der Regel ſolche Leute,
die wegen ihres ordnungswidrigen Verhaltens nirgends
mehr Arbeit erhalten oder aber die Luſt an regel
rechter Arbeit verloren haben.

M Hablle, 24. Febr. Die Firma Gebr. Haaſe
hierſelbſt, Schuhwaarenfabrik, iſt in Zahlungs
ſchwierigkeiten getreten und hat in Folge deſſen
verſucht, das Geſchäft an eine Perſon zu verkaufen,
welche geſonnen war, eine ActienGefellſchaft aus
derſelben zu machen. Aus dem Geſchäft wurde
nichts, da die Gläubiger ſich berechtigterweiſe ein
mengten, auf einem Vergleich nicht eingingen und
nun die Sache ſelbſt in die Hand nahmen. Jhre
Forderung an Gebr. Haaſe betragen insgeſammt
500000 Mk. Ein Gläubigerausſchuß hat die
Geſchäfte übernommen und läßt weiter arbeiten.
Die Fabrik beſchäftigt an 100 Schuhmacher,
Arbeiter und Mädchen

4 Nordhauſen, 20. Febr. Der hier veran
ſtaltete Bazar „Altnordhäuſer Meſſe“ hat einen
Geſammtertrag von 15100 Mark gebracht. Nach
Abzug der Unkoſten hofft man, dem Kaiſer Fried
richeDenkmalsfonds 8000 Mark und der Kinder
bewahranſtaltskaſſe 2000 Mark zuführen zu können.

Durch das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz
hat die Stadt Nordhauſen einen Verluſt von jähr
lich 10000 Mark dadurch erlitten, daß die Staats
beihilfe zur Erleichterung der Volksſchullaſten von
17300 Mk. auf 7300 Mk. geſunken ſſt.

t Hohenerxleben, 23. Febr. Ein betrüben
der Unglücksfall, der allerdings noch viel
ſchlimmere Folgen hätte haben können, ſtieß geſtern

e

Theile beſchäftigt war, kam er der Welle zu nahe,
ſodaß dieſelbe ſeinen Kittel erfaßke und ihn mehrere
Male mit herumſchlenderte. Eine Unterſuchung
durch den zufällig hier weilenden Arzt der
Ortskrankenkaſſe ergab, daß einige Rippen ge
brochen ſind.

Erfurt, 23. Febr. Auch hier müſſen die
Brauereien ihr Eis aus Schweden und Nor
wegen beziehen. Das Eis koſtet pro Centner bis
hierher 1,20 Mark, während ſonſt als höchſter
Preis hier der Centner Eis mit 0,20 Mark bezahlt
wurde.

Erfurt 23. Febr. Unſer Stadttheater
ſcheint ſich zum Heirathsneſt für Opern
ſoubretten auszubilden. Jm vorigen Jahre erſt
heirathete die damalige Soubrette Frl. Toni
Bröge und in dieſem Frühjahr ſchon tritt ihre
Nachfolgerin Frl. Thedy (früher in Halle) in den
Stand der Ehe. Die Opernſoubretten können des
halb nichts Beſſeres thun, als ſich ans Erfurter
Stadttheater engagiren zu laſſen, wenn ſie unter die
Haube kommen wollen.

Zeunlenroda, 24. Febr. Mit einer Schuß
wun de in der Schläfe wurde geſtern der Gendärm
Bünkel aus Hohenleuben im Walde bei Hohen
leuben todt aufgefunden. Die näheren Umſtände
laſſen auf Selbſtmord ſchließen

Suhl, 24. Febr. Der Gerichtsvollzieher
R. hier wurde ſeit einigen Tagen vermißt. Er iſt
nach einer Meldung der Segtg. heute im Walde
zwiſchen den Dörfern Wichtshauſen und Schwarza
etwa 2 Wegſtunden ſüdweſtlich von Suhl er
ſchoſſen aufgefunden worden, ohne daß eine Spur
eines Mordes durch fremde Hand zu beobachten
war. R. war ein nüchterner, ſehr ernſter, faſt
finſterer Mann, über deſſen Amtsführung im Publi
kum eine Klage niemals bekannt geworden war.

Eisleben, 22. Febr. Sonderbare Zu
ſtände müſſen in dem Dorfe Ahlsdorf bei Eisleben
herrſchen. Vort hatten ſich drei Lehrer geweigert
am 1. Dezember vorigen Jahres bei der Viehzählung
mitzuwirken. Das erregte den Zorn des Dorf
ſchulzen, eines Bergmanns Thurm, derart, daß er
dem Gemeindekaſſenrendanten verbot, den drei Uebel
thätern das Gehalt auszuzahlen. Eine Beſchwerde
bei der Regierung zu Merſeburg blieb erfolglos,
und erſt als die Lehrer um ihre Verſetzung einge
kommen waren, verfügte der Landrath die Aufhebung
des Verbotes, ſo daß das Gehalt am 3. Februar
ausgezahlt wurde.

Torgau, 22. Febr. Heute Rachmittag fand
in einer gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und
der Stadtverordneten die Ein führun g. des zum
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählten Stadtrath
Treinies ſtatt.

Eine eigenthümliche Wahr4 Gera, 22. Febr.
nehmung hat der Kutſcher einer Familie in Gera
gemacht, als er im Garten etliche Niſtkäſtchen
reinigte. Er fand nämlich in einem Starkaſten
mehrere Nickel- und Kupfermünzen, ein
Beweis dafür, daß auch Stare nach der Art der
Elſter glänzende Gegenſtände wegtragen.

Magdeburg 22. Febr. Die „Magd. Ztg.
ſchreibt Der Prediger E. Thiele hier iſt im Beſitze
von drei Bänden überaus werthvoller Original
Handſchriften D. Martin Luthers aus den
Jahren 1528 und 1541. Dieſe bedentungsvollen
Werke ſind der hieſtgen Stadt zum Preiſe von
4700 Mk. zum Kauf angeboten. Dem Kauſe der
Werke durch die Stadt ſelbſt ſtanden jedoch materielle
und formelle Bedenken entgegen. Auf Verwenden
des Oberbürgermeiſters hat ſich Commerzienrath
Paul Hennige in hochherziger Weiſe bereit erklärt,
die Handſchriften zu dem angegebenen Preiſe zu
erwerben und der hieſigen Stadt als Eigenthum zu
überlaſſen.

t Leipzig 23. Febr. Das vorläufige Pro
gramm der Feſtlichkeiten in Leipzig aus Anlaß
des 25jährigen Regierungsjubiläums des
Königs Albert iſt folgendes Für den 21. April
abends iſt eine Galavorſtellung im Neuen Theater
vor eingeladenen Gäſten geplant. Der 22. Aprib
wird durch die feſtlichen Sonderveranſtaltungen der
Vereine in Anſpruch genommen. Am Geburtstage
des Königs finden in allen Schulen Feierlichkeiten
ſtatt Nachmittags wird im Neuen Gewandhauſe
ein Feſtbankett veranſtaltet für den Abend iſt eine
Jllumination der Stadt geplant, Der 24. April
iſt für die kirchliche Feier vorgeſehen. Herr Ober
bürgermeiſter Dr. Georgi nimmt gutem Vernehmen
nach an der Huldigung des Königs in Dresden
Theil.

Localungchrichten.
Merſeburg, den 26. Februar 1898.

ehandlung an der Scholle feſtzuhalten. dem Maſchinenwärler der Dreſchmaſchine, Friedrich
K. zu. Als derſelbe mit dem Delen einzelner Zimmermigthe-

W Haushaltungen, die Tiſchgängeroder
e



nehmen, zählen nach neuerer Entſcheidung zu den
Gaſtwirthsgebern und ſind gleich dieſen verpflichtet
für ihre Angeſtellten (Köchin, Stubenmädchen,
Hausdiener Beiträge zur Ortskrankenkaſſe zu
entrichten. Die Verwendung von Beitragsmarken
der Altersverſicherung genügt allein nicht. Jn ver
ſchiedenen Theilen des Reiches finden gegenwärtig
behördliche Ermittelungen nach ſolchen Haushaltungen
dieſer Art ſtatt, die ſich bisher der Krankenver
ſtcherungs Pflicht entzogen haben.

Der Verein der Gaſtwirthe von Merſe
burg und Umgegend feierte am Donnerstag
Abend im „Tivoli“ ſein 15. Stiftungsfeſt, ver
bunden mit Prämiirung Treudienender.
Prämiirt wurden durch Ueberreichung von je einem
Verbandsdiplom und je einem Sparkaſſenbuch mit
einer Einlage von zehn Mark 1) Antonie
Offhaus, bedienſtet beim Reſtaur. Guſtav Lange,
„Tivoli“ hier; 2) Henriette Kummer, bedienſtet
beim Gaſtwirth Carl Precht in Frankleben;
3) Emilie Gräfe, bedienſtet beim Gaſtwirth
Hülſe in Lauchſtädt; 4) Emma Apelt, bedienſtet
beim Gaſtwirth Reinhold Engel in Spergau. An
der Feſttafel nahmen ca. 100 Perſonen Theil, die
von den eulinariſchen Leiſtungen des Herrn Lange
in jeder Beziehung befriedigt wurden. Nach der
Tafel folgte ein ſolenner Ball, der die Feſttheilnehmer
bis in die ſpäteren Rachtſtunden an die gaſtlichen
Räume feſſelte.

Einen kühnen Griff machte geſtern Abend in
einem Fleiſcherladen an der Geiſel der etwa 10
jährige Schulknabe L. aus der Saalſtraße, indem
er ein Stück Wurſt ergriff und damit verſchwand.
Der Meiſter war aber flott hinter dem jungen
Diebe her, holte ihn ein und nahm ihm den Raub
wieder ab.

Ueber die geſtern erwähnte aufregende
Seene in einem Hauſe der Kreuzſtraße wird uns
berichtigend mitgetheilt, daß der Maurer und Dreher
D. ſeinen Vater nicht angegriffen, ſondern nur ab
gewehrt hat, weil derſelbe ihn hindern wollte, ſeinen
16 jährigen arbeitsſcheuen Stiefſohn zu züchtigen.
D. iſt zu dieſer Züchtigung veranlaßt worden durch
ſchwere Drohungen dieſes hoffnungsvollen Jungen,
die, wenn ſie zur Kenntniß der Polizei gelangen,
mit Gefängniß beſtraft werden. Demnach befand
ſich D. ſeinem alten Vater gegenüber im Zuſtande
der Nothwehr.

(Eingeſandt.)
Herrn R. Burckhardt in Cröllwitz!

Der Laut des Schmerzes am Schluß Jhres
offenen Schreibens an den M. Corr. nöthigt einen
kleinen Politiker, mitleidsvoll Jhnen Balſam ins
wundwehe Herz zu träufeln.

Zum Troſte kann ich Jhnen ſagen
„Es iſt in den Köpfen Vieler
Schon lange, lange Tag

Der Hand werker erwartet nämlich nicht, daß
Fleiſch und Korn noch ſteigen. Evriſt „jufrieden“
mit den jetzigen Preiſen. Er weiß auch „ganz
genau“, welche Partei den Preishebel höher zu
Zrücken „bemüht“ iſt.

Dem Beamten iſt erſt recht bekannt, wo Barthel
den Moſt holt!

Er iſt ebenfalls recht zufrieden“ mit den
heutigen Preisverhältniſſen und lehnt jede Erhöhung
derſelben dankend ab.

Jhm iſt übrigens die Denkweiſe über Beamten
beſoldung ſeitens der Bauern recht wohl bekannt;
die Landſchulmeiſter wiſſen davon ein Lied zu ſingen,
allerdings nicht im höheren Chor, ihre Harfen müſſen
ſie an die Weiden hängen.

Bei Allen aber iſt es heller, heller Tag,
wenn die originelle Art des Patriotismus Jhrer
Partei beleuchtet wird. Das iſt ja dieſe edle Tugend
mit „gehobener Fauſt“.

Wenn Jhr nicht wollt, wie wir,
Dann ſind wir nicht mehr königstreu.

Nein, ſolch mit dem Geldſack veraderter Patrio
tismus kann nicht der wahre ſein; ſolche
Wucherung laſſen Beamte und Handwerker ſich
noch lange nicht aufdrängen, und „führen“
laſſen ſie ſich durch den Bund der Landwirthe erſt
recht nicht.

„Noch heller wird es Tag,
Auch das ſollt Jhr erfahren

Kampfbereiter Wahlmann!

Wetterwarte.
Vorausfſtchtliches Wetter am 26. Febr. Vor

wiegend heiteres und trockenes Wetter. Nachts und
morgens Froſt und Reif, mittags ziemlich milde.

Vermiſchtes.
Wegen der Mathematik vergiftet) hat ſich

eine 15 jährige Schülerin der Mädchenſchule in Cremang.
Das bilbdhübſche Mädchen, das in vielen anderen Fächern
die Erſte in ihrer Klaſſe und am Abſchluſſe ihrer Studien
war, hatte in der Mathematik, die durchaus nicht in das
niedliche Köpfchen Angiolinas hinein wollte, eine ſehr ſchlechte

Note erhalten, und aus Gram darüber hat das arme Ding
ſich vergiftet. Unter gräßlichen Schmerzen iſt das junge
Mädchen geſtorben.

Der Gattenmörder Lütgert) in Chieago iſt zu
Zuchthaus auf Lebenszeit verurtheilt worden. Er war im
Verfahren vor zwei Jahren, über das ſ. Z. ausführlich be
richtet wurde, freigeſprochen worden.

(Ruſſiſche Diebe.) Zwiſchen den Eiſenbahnſtationen
Berſchad und Golta wurde kürzlich in einer Ausdehnung
von 193 (1 Werſt 1056 w) der Telegraphendraht
von den Telegraphenpfoſten geſtohlen. Der geſtohlene
Draht repräſentirt das reſpektable Gewicht von mehr als
1000 Pud (1 Pud 16375 kg). Von wem und unter
welchen Umſtänden dieſer einzig daſtehende Diebſtahl verübt
worden iſt, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden.

(Neber einen verbrecheriſchen Plan) wird
aus Dortmund berichtet. Der Streckenwärter der Linie
KölnMinden fand Montag Mittag zwiſchen Rauxel und
Herne an den Schienen ein in eine Zeitung gewickeltes
Packetchen. Nachdem er das Papier entfernt und einen
Lappen beſeitigt hatte, fand er ſechs Dynamitpatronen,
die mit Zündſchnur verſehen waren. Die Schnur war an
gebrannt, jedoch warſcheinlich erloſchen. Wären die Patronen
zur Exploſion gelangt, ſo würde unftreitig die Schiene zerſtört
worden und der folgende Zug unrettbar zur Entgleiſung
gekommen ſein. Das Verbrechen iſt am hellen Tage aus
geführt worden, was dadurch möglich wurde, daß die Strecke
an jener Stelle durch einen Wald geht, der Verbrecher alſo
leicht ohne Gefahr kommen und verſchwinden konnte. Die
Patronen entſtammen der Fabrik von Schlebuſch: da ſie
Stempel und Nummer tragen müſſen, ſo wird ſich feſtſtellen
laſſen, aus welcher Grube ſie geſtohlen ſind. Es mögen
ſechs Jahre her ſein, da wurde wenige hundert Meter von
jener Stelle entfernt ein gleiches Verbrechen ausgeführt;
es war auch gelungen, ein etwa Meter langes Stück
aus einer Schiene zu ſprengen, doch wurde ein Unglück
verhütet, da der Schnellzug über die ſchienenloſe Stelle hin
wegraſte. Damals hat man den Thäter nicht entdeckt.

(Durchdas Umfalleneiner Petroleumlampe)
fand in dem Dorfe La Bialle bei Aix-les-Bains eine ganze
Familie ihren Tod. Die Flammen ergriffen das Bett, in
dem die Frau mit einem Neugeborenen lag, und theilten
ſich dem Vater, der ſie löſchen wollte, mit. Der ſchnell
entſtandene Rauch erſtickte die drei Unglücklichen, deren
Leichen ſpäter unter den Trümmern des abgebrannten Hauſes
gefunden wurden.

(Jn der Quittainer Forſt) im Kreiſe Pr. Holland
wurde am Montag der gräſliche Oberförſter Töfflinger
erſchoſſen aufgefunden

Epidemie in der Kaſerne.) Das in Saar
brücken garniſonirende dritte Bataillon des 70. Regiments
hatte zwölf Sterbefälle innerhalb weniger Tage.
General Engelbrecht erläßt eine Erklärung in der
„Saarbrücker Zeitung“, wonach die Urſache die Erkankungen
in den Verhältniſſen der Kaſſerne des Bataillons zu ſuchen ſei.

S Mordverſuch und Selbſtmord Der Ver
waltungsſecretägr der Göttinger UniverſitätsKliniken,
Zimm er, erſchoß ſich geſtern Morgen, nachdem er ſeine
u durch einen Revolverſchuß lebensgefährlich verwundet

atte.
(Unglück auf See.) Der Kapitän des Schlepp

dampfers „Arion“, Clauſſen, iſt auf der Rückfahrt von dem
Artillerieſchiff „Carola“, wohin er Schießſcheiben gebracht
hatte, über Vord gefallen und ertrunken.

(Vereitelte Bubenthat.) Unbekannte Thäter
wälzten auf das Geleiſe der Bahn Arco-Rina kurz vor
dem Paſſiren eines Perſonenzuges zwei große Felsſtücke
Der Geiſtesgegenwart des Zugführers gelang es, unmittel
bar vor dem Hinderniß den Zug zum Stehen zu bringen

(GSchneelawine.) Aus Jnnsbruck, 21. Februar,
wird gemeldet: Auf der Brennerbahn ging heute Nacht eine
furchtbare Schneelawine nieder, wodurch der Bahnverkehr
über den Brenner unterbrochen iſt.

(Furchtbare That.) Jn Schönau (Böhmen) über
fielen Räuber das Haus des Grundbeſitzers Stadler und
ermordeten deſſen Ehefrau und zwei Kinder. Dann zündeten
die Banditen das Haus an und entkamen unerkannt. Eine
vierzehnjährige Tochter Stadlers kam in den Flammen um.

Ein heftiges Erdbeben) wurde am Dienſtag in
der Orbeebene und an den Ufern des Neuenburgerſees ver
ſpürt. Kamine wurden von den Dächern geworfen und das
Waſſer des Sees ſtieg um mehr als ein Meter.

Einen verzweifelten Selbſtmordverſuch)
nnternahm vorgeſtern Morgen in Berlin die 30 jährige
Sängerin Antonie v. Graver, die in Berliner Caleés
chantonts aufzutreten pflegte. Sie beſtrich die Möbel ihrer
Wohnung, ſowie die Kleider, die ſie auf dem Leibe trug,
mit Petroleum und zündete dann alles mit einem Papier
ſtreifen an. Als die Flammen emporſchoſſen, ſchnitt ſich
die Sängerin überdies die Pulsadern beider Hände mit
dem Küchenmeſſer durch. Während das Feuer in der Wohnung
emporzüngelte, ſprang ſie dann aus ihrer im erſten Stock
werk gelegenen Wohnung auf den Hof hinab. Die von den
Hausbewohnern alarmirte Feuerwehr ließ durch ihre
Samariter die Schwerverletzte mit Nothverbänden verſehen
und nach dem Krankenhauſe bringen, wo ſie in höchſt bedenk
lichem, wenn auch nicht direet lebensgefährlichem Zuſtande
darniederliegt.

(Wegen der Anweſenheit des Kaiſers) bei
dem Feſtmahl, das am Montag Abend in Potsdam im
Offiziercaſing des Leib Garde Hüſaren- Regiments ſtattfand,
halte die Potsdamer Polizeibehörde Schutzleute beordert, um
das Publikum zurüeckzuhalten. Der Kaiſer hat aber der
„Potsd. Corr.“ zuſolge darauf den Befehl gegeben, daß er
jede Abſperrung vermieden wiſſen wolle, und ſo
kam es denn, daß die Schutzleute in angemeſſener Ent
fernung von dem jeweiligen Aufenthaltsort des Kaiſers ge
halten wurden. Der Kaiſer verweilte die Nacht zum
Dienſtag im Potsdamer Stadtſchloß und beſuchte auch noch
das Offizierkaſino des I. Garde Regiments, aber der
Schloßhof war weder abgeſperrt, noch ſtanden beſondere
Militärpoſten vor den Gemächtern des Kaiſers Es ging
auch ohne Schutzmannſchaft gang vorzüglich Man faßt
in Potsdam die Maßnahme des Kaiſers als gegen die vor
acht Tagen vorgenommenen ſtarken Abſperrungen gerichtet
auf, welche die Polizei bei der Beerdigung des Präſidenten
der Oberrechnungskammer v. Wolff ausgeführt hat. Ganze
Straßenzüge wurden damals auf Stunden polizeilich
en m e v Bewohner dieſer Straßen

en ni einmal vor den Hänſer Se Häuſern auf der Straße
(Schiffskataſtrophe.) Nach einer bei ingegangenen Meldung aus Boſton r Miene den

Wrackſtücke an, daß das engliſche Schiff „Aſiag aus Manila
bei den NantucketSandbänken gänzlich verloren ging. Alle
Perſonen ſind vermuthlich ums Leben gekommen.

(Ju einem Anfalle religiöſen Wahnſinus)
tödtete der Bauernknecht Groß die ſiebzigjährige Köchin
Simmerbauer bei Hofham in Niederbayern durch Meſſer
ſtiche. Groß behauptet, die Simmerbauer ſei eine Here
geweſen, deren Tödtung ihm der Erzengel Gabriel befohlen
abe

(Ourch die großen Sandwüſten Weſt
auſtraliens) hat David W. Carnegie eine ſehr erfolgreiche
dreizehnmonatige Reiſe vollbracht, wobei er eine Strecke von
faſt 3600 Miles unerforſchter Gegend durchzog und karto
graphiſch niederlegte. Außer ihm beſtand nach dem „Globus“
die auf ſeine Koſten ausgerüſtete Expedition noch aus drei
Weißen (von denen einer durch einen unvorſichtigen Schuß
umkam) und einem ſchwarzen Führer. Er hatte neun
Kamele und Vorräthe für fünf Monate mit ſich. Die
Reiſe ging von Coolgardie, dem bekannten Goldfelde,
und reichte bis zum Hall-Creek, dem äußerſten Norden der
Colonie. Bei 22 *44, ſüdl. Breite erreichte man die Sand
wüſte, in der nur wenige ſehr ſchwarze Eingeborene leben,
die den Quellen und dem Wilde nachziehen und auf einer
tiefen Stufe ſtehen, ſo daß ihre einzigen Behauſungen in
den Sand gegrabene Löcher ſind. Sie zünden das Spinifex
gras an und ſperren die dadurch aufgeſcheuchten Ratten
und Eidechſen, welche ihre Nahrung ausmachen. Ueber die
weißen Menſchen und Kamele, welche ſie zum erſten Male
ſahen, waren ſie höchſt erſtaunt. Sie ſind nur einen Gras
von Thieren verſchieden“, ſagte Carnegie von ihnen. Die
Expedition war am 9. Juli 1896 aufgebrochen und erreichte
am 10. Dezember Hall-Creek im Norden, wo ihre Vorräthe
auf wenige Pfunde zuſammengeſchmolzen waren. Als
Ergebniß ſtellt Carnegie feſt: „Wir haben nachgewieſen
daß das ganze Jnnere von Weſtauſtralien zwiſchen Cool
gardie und den KimberleyGoldfeldern für Menſch und
Thiere unnütz iſt. Goldanzeichen fanden die Reiſenden nicht

(Eine Magnetinſel.) Es iſt eine alte Sage, daß
gewiſſe Jnſeln oder Küſten, deren Boden große Mengen
von Eiſen enthält, die Fähigkeit haben, die Schiffe auzuziehen-
Jeder kennt das Märchen von dem Magnetberge, der die
Schiffe ſo ſtark anzieht, daß die Nägel aus den Schiffsplanken
löſt und dadurch die Fahrzeuge zum Untergange bringt.
Ein Beiſpiel von einer Magnetinſel, wenn auch nicht ſo
gefährlicher Art, iſt nach der belgiſchen Zeitſchrift „Ciele
Terre“ gefunden worden, und dazu noch ganz in der Nähe
unſerer deutſchen Küſte. Die zu Dänemark gehörige Jnſel
Bornholm inmitten der Oſtſee ſoll eine bedeutende
magnetiſche Kraft beſitzen. Jn gewiſſem Sinne kann man
auch ſagen, daß die Inſel dadurch thatſächlich die Schiffe
anzieht, denn durch die magnetiſche Wirkung wird die
Richtung der Compaßnadel verändert, ſo daß die Schiffe
oftmals ihren Kurs unabſichtlich nach der Jnſel hin verändern-
Die Wirkung ſoll ſich in einem Umkreiſe von 15 Kilometer
um die Jnſel herum äußern. Auch die vorgelagerten
Klippen ſollen dieſelben magnetiſchen Eigenſchaften beſitzen.

(Elephant und Stier.) Aus Madrid ſchreibt
man Als hier ein großes Plakat in den Straßen erſchien
daß ein „wilder Kampf zwiſchen einem Elephanten und
einem Stier“ in der Plaza de tores ausgefochten werden
ſollte, ſpannte ſich die Erregung und Erwartung der
Madrider aufs Aeußerſte, und der Cirkus war ausverkauff.
Seit 30 Jahren hatte ſo ein Schauſpiel nicht mehr ſtatt
gefunden. Die älteren Leute entſannen ſich und erzählten
der aufhorchenden Jugend, daß der letzte Kampf in den
ſechziger Jahren zwiſchen dem Elephanten „Pizarro“, einen
ausgewachſenen, tüchtigen Kerl, und einem Stier haarſträubend
geweſen war. Wer das hörte, ſprang ſchnell zu der Billet
bude in der Calle Sevilla und kaufte eine Karte. Der
Eirkus bot einen imponirenden Anblick. Endlich ſtolzirte
„Nero“, der Elephant herein. Alsbald regnete es von
allen Seiten Apfelſinen, und „Nero“ begann die ſüßen
Pillen zu verſchluckenu. Da öffnete ſich das Thor, und
herein ſtürmte ein Stier, der nach kurzem Umblick direkt
auf „Nero“, losging, vor der ſchweren Maſſe aber abprallte,
ohne ihn den geringſten Eindruck zu machen. Das machte
ihn doch ſtutzig. Er ſah ſich ſchen noch einmal nach dem
lebendigen Berge um und trollte dann an die entgegengeſetzte
Seite der Arena. Ein zweiter Gegner wurde hereingeführt;
auch dieſer ſtürmte auf „Nero“ los, ihm von hinten her
zwei ſo heftige Hornſtöße in die Hinterbeine verſetzend,
daß der Elephant in den Sand rollte. Schwerfällig erhob
ſich der ſanftmüdige Kerl und ſtieß einen mörderlichen
Trompetenton aus und entfloh dann, rannte, was er
konnte, durch die Arena; der Stier immer hinterher zum
höchſten Gaudium der Zuſchauer. Dann fuhr ihm der
Stier von Neuem in die Hinterbeine, und „Nero“ ſetzte
trompetenſchmetternd ſeinen Wettlauf fort. Wir haben
Thränen gelacht. Schließlich proklamirte man den Stier
als Sieger, der dann vergnüglich abtrabte, während „Nero“
immer noch mit vorgeſtrecktem Rüſſel in höchſter Aufregung
rund um die Arena lief, bis ihn endlich die Nähe des
Wärters beruhigte. Noch kurz bevor er die Arena verließ
ſauſte ein Verachtungsregen von Orangen auf ihn herab. Er
aber faßte die Sache anders auf, machte Halt und ſchmanſte
eine nach der andern.

Ein höchſt eigenartiges Ehrengeſchenk) hat
der „Verein für die bergbaulichen Intereſſen im Oberberg
amtsbezirk Dortmund“ ſeinem Ehrenmitgliede, dem Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh durch eine Deputation überreichen
laſſen. Das Geſchenk beſteht aus einem von Künſtlerhand
aus einem Kohlenblock gearbeiteten Reichsadler, deſſen Bruſt
ein ſilbernes Wappen ziert. Jn Silber getriebene
Gnommen ſind damit beſchäftigt, dem Adler eine mit Dia
manten beſäte Kaiſerkrone anfzuſetzen. Zu Füßen des Adlers
ſteht ein Bergmann, der in der rechten Hand das Wappen
ſchild des Fürſten Bismarck hält, an das er einen goldenen
Lorbeerkranz befeſtigen will. Der Fuß des Ehrengeſchenkes
trägt die Widmung: „Seinem Ehrenmitgliede, dem Fürſten
Bismarck. Der Verein für die bergbaulichen Intereſſen im
Oberbergamtsbezirk Dortmund.“ Die Abordnung durfte
dem Fürſten Bismarck die Ehrengabe perſönlich überreichen-

Ein neues Rieſengebäude), welches manche
von den bereits bekannten in den Schatten ſtellt, ſcheint das
Hotel Aſtorig in Newyork zu ſein, das mit einem Koſten
aufwande von 60 Millionen Mark in 7 Jahren fertig
geſtellt ſein ſoll. Das Hotel bedeckt eine Grundfläche von
168 X 130 Meter Größe, hat 2 Kellergeſchoſſe und 16
oberirdiſche Geſchoſſe, von denen jedes gewiſſermaßen ein
Heim für fich bildet; der Verkehr mit denſelben wird durch
acht Fahrſtühle vermittelt. Haupträume des Gebäudes
bilden zu ebener Erde zwei große Reſtaurants, das un
mittelbar darüber liegende Geſchoß iſt zu Staats zimmer
für den Präſidenten der Republick und für Fürſtlichkeiten,
welche Newyork beſuchen, vorbehalten. Die übrigen 14 Ge
Choſſe, welche etwa 1500 Perſonen faſſen können, ſind zu
Wohnungen, Geſellſchaftsräumen u. ſ. w. eingerichtet
Darunter ſind mehrere große Säle, deren größter mehr als
90 Quadrat Meter Grundfläche beſttzt, auch ihrer Ausſtattung
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Segen erwähnenswerth. Selbſtverſtändlich iſt das ganze
Sebäude feuerſicher erbaut.

Ein Geſchenk von unermeßlichem Werthe)
Hat die amerikaniſche Yale Univerſität in New Hawen
von dem Profeſſor der Paläontologie an dieſer Uni
werſität Marſh erhalten. Es beſteht in den unvergleichlichen
Sammlungen, die dieſer Gelehrte im Laufe von 30 Jahren
zuſammengetragen hat. Die Sammlungen ſind in ſechs

btheilungen untergebracht, von denen diejenigen von
Reſten ausgeſtorbener Wirbelthiere die bedeutendſte iſt.
Darwin ſprach 1878 den Wunſch aus, Amerika zu beſuchen
nur damit er dieſe Sammlung beſichtigen könnte und der
Jüngſt verſtorbene Huxley, der ſie geſehen hat, ſagte, daß
ſie von keiner anderen Sammlung der Welt übertroffen
würde. Folgende Gegenſtände ſind darin beſonders
Serühmt: eine Reihe von Foſſilien, welche die allmähliche
Entwickelung des Pferdes veranſchaulicht, dann die völlig
Linzig daſtehende Sammlung von 200 Arten von Vögeln
Her Kreidezeit, die noch loſe Zahnreihen zeigen, 600 fliegende
Drachen (Pterodattylen), eine Sammlung von über 1500
Seeſchlangen aus der Kreidezeit (Meſaſauriern) endlich noch
eine große Anzahl rieſenhafter Reptilien, die ſchon zu ſehr
Früher Zeit die Erde bevölkerten (Diagoſaurier). Die
Sammlungen ſind von Prof. Marſh meiſt aus den Ver
Zinigten Staaten zuſammengebracht worden.

GSchwarze Studenten Ein neuartiger
Studentenverein iſt in Paris gegründet worden. Seit
mehreren Jahren ſtrösen aus allen Welttheilen auch die
Fenigen, welche man einſt „Wilde“ nannte, zu den euro
Häiſchen Hochſchulen, um ſich hier die Waffen der Civiliſation
Anzueignen und ſie gegebenenfalls auch gegen die Raſſe der
Weißen zu richten
Jo groß geworden, daß man, um einem „tiefgefühlten Be
Dürfniß“ zu entſprechen, an die Gründung eines ſchwarzen
Studentenvereins“ denken mußte. Obwohl ſämmtlich
Ichwarz, weiſen die Vereinsbrüder doch die verſchiedenſten
Farben auf, von dem tiefſchwarzen Vereinsvorſttzenden Dr.

enito Sylva, einem geborenen Haittaner, und dem weniger
Fchwarzen Flügeladjutanten Meneliks bis zu Mulatten und
och hellfarbeneren Miſchlingen. Der Verein begann ſeine
Thätigkeit mit einem feierlichen Frühſchoppen man
Seſchloß, vierteljährlich einen Kommers der Negerjugend zu
weranſtalten, zu welchem auch weiße Gäſte Zutritt erhalten
Jollen, aber nur ſolche, die ſich durch Wort und Schrift um
Die ſchwarze Raſſe Verdienſte erworben haben.

(Ueber einen „Damenkrieg wird aus der
Hannoverſchen Stadt Münden berichtet Jn einem
Feuilleton Artikel der „Münd. Nachr.“ hatte ein Herr W.
Die Stickerinnen der Mündener Fahnenfabrik von Otto
Tribian harmlos nur als „Mädchen“ bezeichnet. Die
Damen, Künſtlerinnen in ihrem Fache, wollten ſich dieſe
Titulatur, die ſie nach ihrer Meinung auf eine gleiche
Stufe mit den Fabrikarbeiterinnen und Dienſtmädchen ſtellt,
micht gefällen laſſen und opponirten hiergegen in den ver
ſchiedenen Zuſchriften an die M. N. Die Fabrikarbeiter
Annen und Dienſtmädchen thaten nun wiederum dar, daß ſie
Rich mit den Fahnendamen, was Titel, Herkunft und
Bildung anbetreffe, vollkommen gleichberechtigt fühlten
Dieſer Zeitungskrieg axtete ſchließlich in Straßen
Trawalle aus, ſodaß die Polizei die gekränkten und er
rimmten kampfluſtigen Damen auseinander treiben mußte.

(Millionär und Buchhalterin.) Miß Elizabeth
Tooper Pruyn, eines der reichſten Mädchen aus Albany
m Staate New York, hatte am Geſellſchaftsleben, an Tanz
nd Courmacherei alle Luſt verloren und es ſich in den
Kopf geſetzt, durch praktiſche Arbeit ſich ſelbſt ein Vermögen
zu ſchaffen. Die junge, ſehr kluge Dame trat als beſcheidene

Jn Paris iſt die Zahl dieſer „Wilden e

Buchhalterin in eines der größten Weißwaarengeſchäfte Rew
Yorks ein. Ueber ein Jahr war das energiſche Mädchen
als Miß Cooeper dort thätig und lebte wie ihre Genoſſinnen
im Geſchäfte in einer einfachen Penſion, durchaus beſtrebt,
mit ihrem Gehalte auszukommen. Der Fabrikant ſetzte bald
volles Vertrauen in ſeine ungemein gewandte Buchhalterin,
die mit feinen weltmänniſchen Mannieren die ſchwierigſten
Geſchäfte ſpielend zu erledigen wußte. Unlängſt trat der
junge Herr Mitchell Harriſon, Sohn des bekannten
Millionärs in Philadelphia, der ebenfalls Fabrikant iſt,
mit jener New Yorker Firma in Beziehungen. Geſchäfts
beſprechungen führten ihn öfter mit Miß Cooper zuſammen,
und alsbold hatte die ſchöne, lebhafte und gewandte Buch
halterin es ihm angethan. Er machte ihr eines Tages
anſtatt geſchäftlicher Vorſchläge einen Heirathsantrag und
war ſelig, als das hübſche Fräulein „Ja“ ſagte. Wie erſtaunte
er aber, als er den wahren Namen ſeiner Braut erfuhr,
und daß ſie ihm ein Vermögen mitbringe, welche das ſeinige
weit überſteigt. Zudem iſt Fräulein Cooper Pruhyn eine
höchſt vornehme Partie, denn ihre Familie ſtammt von den
„Pilgervätern“ ab, den erſten Beſiedlern der Union, und
gilt daher nach amerikaniſchen Begriffen als adlig. Die New
Yorker Damenwelt iſt freudig bewegt über dieſen Liebesroman
einer echten Amerikanerin

Die Entdeckerin eines neuen Goldlandes.)
Auf Fort Simpſon am Zuſammenfluſſe des Mackenzieſtromes
und des Liardfluſſes im nördlichen Kanada führt ſeit vorigem
Frühjahr die Frau des Hauptmanns Jones die Herrſchaft,
da ihr Mann von der kanadiſchen Regierung mit mehreren
bevittenen Poliziſten nach dem Jukongebiet beordert worden
iſt. Dieſes ſo viel beſprochene neue Goldland iſt vom Fort
Simpſon etwa 1200 engliſche Meilen entfernt, und Frau
Jones konnte angeſichts des Fehlens aller Verbindungen
ihren Mann nicht vor dem nächſten Frühjahre zurückerwarten.
Da nun aber die in der Gegend wohnenden Indianer be
haupteten, daß auch im Gebiete des Mackenzieſtromes faſt
ebenſo reiche Goldadern vorhanden ſeien wie am Jukon ſo
unternahm Frau Jones mit den ihr verbliebenen vier Frauen
und drei Männern während der Sommermonate einen
Forſchungszug den Liardfluß hinauf. Dort hat nun die
Geſellſchaft Gold im Werthe von mehreren hunderttauſend
Dollars gefunden und iſt damit zurückgekehrt.
e

Gerichtsverhandlungen.
Magdeburg, 34. Febr. Wegen Mordes wurde

heute vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelt gegen die
unverehelichte Marie Stein aus Burg, geboren zu
Falken, Kreis Mühlauſen i. Th. Sie wird beſchuldigt, in
der Nacht zum 28. October 1897 zu Burg ihre am 30
November 1896 geborene Tochter Emma vorſätzlich und mit
Ueberlegung getödtet zu haben. Die Geſchworenen ver
neinten die Schuldfrage wegen Mordes, bejahten aber
Todtſchlag unter Verſagung mildernder Umſtände.
Demgemäß erkannte der Gerichtshof auf 7 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine grauſige Umarmung, den wilden Kampf

eines Gibbon mit einem Kraken, jenem ſo oſt angezweifelten,
halb märchenhaften Seeungeheuer, ſchildert uns in einem
durchaus e e Originalbilde, das in dem eben erſchie
nenen Heft 16 des ſo allgemein veliebten Familienzeitſchrift
„Für Alle Welt“ Deutſches Verlagshaus Bong Co.
Berlin Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) veröffent
licht wird, der bekannte Thiermaler Paul Brockmüller. Der
geradezu pompöſe Bilderſchmuck dieſes Heftes bringt außerdem Weizenſchale f. 8,50 bis Mk. Haidemehl 31 Mk.

känſtleriſch vollendete Reproduetionen der Gemälde Carmen“
von Koppay. „Jm Cireus“ von Otto Walter, „Tököly's Ge
fangennahme“ von V. Schramm, eine große Anzahl humo
riſtiſcher Bilder von Arth. Thiele, viele Abbildungen zu
hauswirthſchaftlichen, techniſchen und wiſſenſchaftlichen Ab
handlungen 2e., ſowie einen mit farbigen Bildern geſchmückten
Artikel über die allgemein als „Boxanſtalt“ bezeichnete
EentralTurnanſtalt. Zwei große, von den Abonnenten mit
äußerſter Spannung verfolgte Romane, dazu die überaus
draſtiſche Humoreske „Hofmaler Läwerchen“ von Georg Buß
ſtimmen den Text dieſes reichhaltigen Heftes in geſchickteſter
Weiſe für jeden Geſchmack ab.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 25. Febr. (H. T. B) Zu den
Reiſedispoſitionen des Kaiſers wird dem
„L.-A.“ aus Kiel gemeldet, daß der Aviſo „Greif
heute früh die kaiſerliche Werft verläßt und im Laufe
des Vormittags durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal
nach Bremen geht, um hier zur Verfügung des
Kaiſers bereit zu liegen. Der Kaiſer beabſichtigt,
den Aviſo für die Fahrt von Bremen nach
Wilhelmshaven zu benutzen, wo er der Vereidigung
der Marine Rekruten beiwohnen wird.

Paris, 25. Febr. Der Advokat Labori hat
heute beim Kaſſationshof die Nichtigkeitsbe
ſchwerde gegen die Verurtheilung Zolas einge
reicht.

Villach, 25. Febr. Durch Niedergehen einer
Lawine bei Reichenſtein iſt der Eiſenbahnver
kehr zwiſchen den Stationen Erz und Erzberg unter
brochen. Das Umſteigen der Reiſenden iſt bis auf
Weiteres unmöglich.

Brünn, 25. Febr. (H. T. B.) Nach einer
Meldung der jungtſchechiſchen Blätter iſt die
innerpolitiſche Situation höchſt kritiſch
Sämmtliche Führer der Deutſchböhmen und der
Deutſchmähren beſtehen auf dem Verlangen der
gänzlichen Zurückziehung der Sprachenverordnung
und Regelung der Spräachenverhältniſſe auf geſetz
lichem Wege

Graz, 25. Febr. H. T. B) Jn ganz
Steyermark iſt Hochwaſſer eingetreten und
ſämmtliche Flüſſe ſind im Steigen begriffen. Die
Ortſchaft Langenwang wurde nachts überſchwemmt;
die Bewohner konnten ſich nur mit knapper Noth
retten.

h

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, 24. Febr. Preiſe für netto 100 Kg. Kaifer-

Auszug 31,00 bis Mk. Weizenmehl 00 27,50 bis
2850 Mk. Weizenmehl 0 25,50 bis 26,50 Mk. Roggen
mehl O 22,50 bis 28,00 Mk. Roggenmehl 0/1 21,50 bis
22,60 Mk. Futtermehl 13,00 bis Mk. Roggenkleie
9,50 bis 10,00 Mk. Weizenkleie 8,50 bis Mk.

Anzeigen Bekanntmachung
betreffend die land wirthſchaftliche Be

Zum 1. April ex. iſt die Stelle eines
Nachtpolizeiſergeanten zu beſetzen. KleinesCivilFür dieſen Theil übernimmt die Redgerion

ein Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 27. Februar predigen:

Wornkirche. !0 Uhr: Diae. Bithorn.
5 Uhr Prediger Bornhak.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
Siernſt. Superintendent Martius.
Setadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

5 Uhr Diage. Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Tollecte für die

AebeiterColonie in Seyda.
Vormittags 11 Uhr Kinvergottesdieuft.
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung

Der conſirmirten Mädchen bei Paſtor Werther
Wennarktsrirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormiſtags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 10

Rhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
S Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Bekanntmachnug.
Bei der diesjährigen Auslosſung von

Se 0 Mk. Obligationen des Kreiſes Merſe
arg vom Jahre 1883 ſind folgende Nummern
Sezoegen worden

Lit. B. Nr. 88 114 124 à 1000 Mk.
Lit. C. Nr. 344 249 276 278 501

à 590 Mk.
Vit. D. Nr. 597 627 641 642 661

754 786 811 812 813 839
200 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
t der Aufforderung gekündigt, die Kapital
Seteige vom 15. Jum 1898 ab bei der
Feſgen Kreis Communalkaſſe gegen Rückgabe

ligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Dinsſcheine und der Zinsanweiſungen in

uns vVon den zur Einlöſung am 1. Juli 18
ündigten Obligationen ſind bis jetzt nicht
Segelsſt die Stücke Lit. D. 578 und 656
2 200 Mk.

391

709
857

Werſeburg, den 1. November 1897.
Vreis Ansſchuſt des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonvilke.

enfsgen ofen für die Provinz
a chſen.

Nach den Vorſchriften der 88 26, 27 und
29 des durch einen Nachtrag abgeänderten
Statuts der landwirthſchaftlichen Berufsge
noſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom
19. Dezember 1887 und 22. Januar 1888
haben die Genoſſenſchaftsmitglieder binnen
2 Wochen bei dem Kreis Ausſchuſſe ſchrift
lich anzumelden:
1. ſolche Betriebsänderungen, welche für

die Zugehörigkeit der Betriebe zur Be
rufs Genoſſenſchaft überhaupt von Be
deutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der
Perſon der Betriebsunternehmer und Be
triebs Einſtellungen

2. alle Veränderungen in der Geſammt
größe der in einem Betriebe bewirth
ſchafteten Flächen, ſowie in der Größe der
zum Betriebe gehörigen, in derſelben Cultur
art bewirthſchafteten Flächen.
Als beſondere Culkurarten gelten die Be

wirthſchaftungsweiſen, als:
a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland,

(diefe gelten als eine Culturart),
b) Wald,
e) Waſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſchaftungs

arten
3. alle Veränderungen in der Höhe des bei

der Unfallverſicherung in Anſaßz gebrachten
Grundſteuerbetrages, insbeſondere in Folge
von Zuerwerb von Grundſtücken durch
Kauf, Tauſch, Schenkung, Erbgang, Ver
äußerung von Grundſtücken durch Verkauf
u. ſ. w., anderweiter Veranlagung von
Grundſtücken zur Grundſteuer, Steuerver
anlagung bisher grundſteuerfreier bezw.
nur ideell veranlagter Grundſtücke 24
Abſatz 243 Genoſſenſchaftsftatuts) zur
Grundſteuer
Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, dem
nächſt ideell zu veranlagender Grundſtücke

von der Grundſteuer
Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer

Betriebsänderungen, ſowie die verſpätete An
meldung der letzteren unterliegt der im 8 124
des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorge
ſehenen Ordnungsſtrafe.

Die Betriebsänderungsauzeigen ſind
unter Benutzung des vorgeſchriebenen For
mulars durch Vermittelung des Ortsrichters
einzureichen.

Merxfeburg, den 16. Februar 1898.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes

Graf d'Haußonvilkle.

verſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich
bei uns melden. Gehalt jährlich 1000 Mk.
Sechsmonatliche Probedienſtzeit.

Merſeburg, den 22. Februar 1898.
Der Magiſtrat.

N.
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße I6,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Anctionen
zur Vermittelung von Berläuſen,

Verpachtungen, Hhpothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

52 v r SHwangeverſtetgerung.
Sonnabend den 26. d. M. vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier

2 Hobelbäßke, 1 Feder-
wagen n. 1 Kleiderſchrank

Merxſeburg, den 24. Februar 1598
Wawuehmitz, Gerichtsvollzieher

Verpacheemg,
Jn Venenien Ser, 43 bei Merſeburg

ſoll Montag den 28. 5. M. die Obst-
nutzung Hartobſt, Him-, Stachel- und
Johannisbeeren, auch Gras und daran
eg. Ackerland meiſtbietend verpachtet
werden. Pachtluſtige wollen ſich Nachmittag
3 Uhr an Ort und Stelle einſinden.

Die r ber.

Haus,
mit groſßzen Hof und vieler Stallung, iſt
billig zu verkaufen.

Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

R 9
iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei BPried. VI. Kunth.Eine jährige echt engliſche ranngetigerte
o ee 2Jagdhündin

zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein noch faſt neues

ruſſiſches Billard
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Paar große Läufer
d ſchweine zu verkaufen
e Odbbherbreiteſtraße 5.

e Kartoffeln
Bangn un onum

hat im Ganzen und Einzeln abzugeben

wird zu kaufen geſucht. Off. unter V. W
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

S werden auf ei3900 Mark S
Lage befindliches Hausgrundſtück zur 2. Stelle
ſofort oder ſpäter geſucht. Näheres in der
Expedition dieſes Blattes.

50900 Mark
auf gute Ackerhypothek auszuleihen. Näheres

bei Bried. I. KuhSonnabend den 26. Febr.
vormittags van 10 Alhr an,
SchuhwagarenAuction

im „Cas ter
Möllnitz.

2 nene Handwagen
zu verkaufen Neumarkt 25.

Militär
Reclamations Jormukare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. BRösgmer.
Heute Abend

W Verſammlnung.
Das Exſcheinen ſämmk-

licher Mitglieder iſt er
wünſcht.



5 cm und 81 v. un mit 80 und 64 Feſt. ca. 32 Rüſtern vonZwei große Vogelbauer, 6theilig, 18 45 em und eg, 13 Feſt. 10 Eſchen und 25 Erſen mit ea. 6 Feftm.
ſind umzugshalber billig zu verkaufen Samenelplatz am ZöüſchenOberthauer Wege Bedingungen im Termine c

Hirtenſtraßze Z. Nachmittag 1 Uhr Breunholzauction. Waumbe. Förſter in Zöſchen.
I. Etage, Sehr empfehlenswerthes Geſchenß für Zrauen und Mädchen und ſeine Umgebung

7 Zimmer, 3 Kammern, Bad und Zubehör Große Ausgabe KleinJ JJ u a Kleine Ausgabe:We n M t t e ed e e h 5 e El S e ohne W emit Garten. Zu erfragen

Für Kangrienzüchter! e e e ehe e eeree Banmgärtner's Reſtaurant

Preußterſtraße 10, vart des Textes durch 56 colorirte.Wohnun en Sie immer Zeitſchrift für leichte und geſchmackoolle Handarbeiten wit farbigen Oſgie al Lichtbikder nach Nakurauf Erſch
Tpru over er n zum muftern ſür Canevasſtickeret, Application, Plattſtich, Fiſet Gute nd nahmen S hunahme t

ermiethen. Zu er äkelarbeiten, ſowie ſohlreſchen ſchwar laten für Häkel-, Filet, Fil Fiert

ich ein en u e t a e e
Unteraltenburg 52 Monatlich ein Heſt mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten, S t r Reſt d. M. in e

iſt Stube und Kammer zu vermiett „ftilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeiloge. aumgärtner eſtaurant ſtott M 49en wermiethen Die Arbeiksſtube dietet auch Wültern und Fehreringen reiches Makerial, in ihren Döchtern Anfang 9 Uhr abendsFreundl. Sthlafſtelſe, b und Schülerinnen den Hinn und die Reigung zur Kandarbeil zu erwecken und zu fördern. We ehleg c O ſte7 u

7 T z S 9 mm 3offen Obexraltenburg 16 Eiteige W 8 S ür der theile aus dem Abongentenkreiſe düt d7 S J g J SRöhl. Wohn und Schlafßinmer, e e en en e r rernreg Verbreitung finden 2 E nete I Abonnement.
Nähe des Dammes n zu vermiethen Arbeitsſenbe als eine der beſten Heu e e e z Morgen Sonntag früh Mer

Ammstrasse 2. ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche „Die Aebeltstnbe iſt mir die liebſte SpeckkuchenMöblirtes J immer einer Lehrerin noch einer Fainiſtenmutter on alen anderen derartigen Blättern e

1 2 reiſeit Mi fehlen ſollte i weil ſie ſchäne, gediegene Sachen mit e zumne ſofort oder I. März er. zu hre 1959 n e e guter Ieictfaſeicher lein zum ff o bie r alen Poſta
Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr prakliſche Arbeiten dargeſtellt und immer Nacharheiten enthält. Jch möchte die S Expedition

r ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er Arbeitsſtube nie mehr miſſenMöblirte Wohnung wachſenen nur zu wählen brauchen, um vowenberge A. von der Wenſe. Kräftiger Mitkagsliſch Juſera
S u jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu wird von einigen Herre S e Blatteszu Lrimiethen Mühlbers 10- ſuben Daher trachte ich ſtets die „Die Aebelisſtube bietet bei billtigftem Preieangabe ter p e e t e

Eine gut möhlirte Stube ne e n anf e a n 20hlen. d. h. wir Eiche anznfertigenden, rnebſt e e er iſt zu vermiethen 9 Jenny Richter geſchmackvollen Muſtern die e Einige Schüler
arlſtraſze 19, 1 Treppe e e e e e r d Arbeitsunterricht ver hen n hern e. ann Ant

Mit i nen w t ich ni ie erhalten Oſtern d. J. Wo ie en ſelten Soffen Foavolle, dabei leicht empfehlen mSteinſtraße aber Jene v bringt keine e Briegleb, Arbeitslebrerin, Einen Lehrling Vor vFreundliche Stube mit Schloſcabiget iiſchriſt. Möge unſer Liebling Nürnberg. ſucht zu Oſtern Springer, Schmiedeinſtr hinauslon
von einzelner Dame baldigſt zu miethen ge gu e n e n alle Buchhandlungen und Poſt Wallendorf. e

f uchban n z 2Wucht. Off. m. e h n ug, B. erb. Gegen Einſeneung on 20 f. in Sriehnertet e Pinen Leh rung hannover

ſucht W. Kupper, Tapezierer v. d. Rs T 6 7hübſche möglichſt mit Garten, bald zu ve h r Burgſtraſze 9. gehalten,Ziehen geſucht. Offerten unter G S a G. W. alig 9 Oelzuer s Reſtanrant, S zu ſeten,
Exped d. Bl. erbeten. u rege den 26. Febr., von 8 Breiteſtraßze I. aus r S liberalenV z Sonnabend Abend im Alter von 11—16 ahren per 15. Ma Inhalt beon Fingeſtunde im Caſtno. e S hen oder 1. April e eſeegen in a theilt wor
e ne v et en t e Pünktliches Erſcheinen Der re e J 7 Exped. d. Blattes. beſſeren beſucht. Offerten su 24 r e 272Litte in der Exped. d. Bl. niederzulegen. G er Vorſtand adelt 9 c Chauratton, Ein junges Mädchen G iſt de

Wohnung althof A te Poſt. Heute Abend Saale moehem, ars anſtändiger Familie ſucht Stellung als d

e ehe Meer.von ruhiger, aus erſonen W. Träger n e ee e S Pren hiſch Adler 77 De S ruar ln n AnS er er. großes Vockdierfeſt Speckkuchen und Hofjungen, ſowie Mädchen, welche Oſtern drei LanMakulatur Sonnabend Bahn wozu freundlichſt ein adet A eh. e a ne Il
L. Wasser mann S gleſtr. 22. Schulin groſzemn und kleinen Format hält in Ia GER- a Geſucht April ver ſpaterPacchen zu 60 un n un Reſtaurant zur Parole Lennteg den e. T e junge Mädchen, d

Buchdruckeret, Oelgrube. S Oberaltenburg 16. Dfannenkuchenſchmans 16 Jahren zur Erkernung d. Haush. ohne angedeihen
S S nnabend und Sonntag freundlichſt ein R. Nöckel. Vergüt. Ausw. heborz Familien Anſcht M t

ff. Bockbier f. F Aferken unter v 60052 befördert nJeden er R Sachſe's Reſtanrant e d dannZuche zum T. Noril für hier und an er Politil8 e e e 1 Wilhelmsburg. Heute Abend wärts mehrere tüchtige Mädchen für Küche der Landw
r e S e 4 B ckl 2 und Hausarbeit, ferner finden Mädchen und ſollen michc z s g Aen E. Knechte. zu jederzeit Stellung auſs Land bei Strathen wir im eigenen Jnlereſſe peckkechen ff. Bockbier. Sonntag früh e An durch on
aup a We un a Voigt. Obesbreiteſtr. 14 ationallihj ar Auſhake ſeiner Inſerate Zohn's Rektaurant, e e S rn C n e b den

8 n g. J z e Unter je h Anunen u Friedeichſtragenecke. ff. Be e T. m I April für einzelne Dame ein älteres Wegen e
e M szuverläſſig onntag frü 7 7 erfahrenes Mädchen eine Stüte, ferner etrnn billigſt Annoneen und De Speckkuchen derd Vogel 8 Reſtanration, e e W mine en

Neclamen jeder Art beſorgen bier, Hente Abend ſowie Landmadchen vet hohem Lohn. Ptlepolitien Erfahrung und Un wozu ergebenſt einladet d. O. E. Saale mee Frau Langenheim, Breiteſtraße 7. Woketung
Parteilichkeit bei Auswahl der T 7 7 m. frische Süilze. Ein kräftiges anſſändiges telen; dasZeitungen ſetzen uns in die Lage, „Reſtanrant Weißhaar 6 h f R 8 Dienſtmädchenm, mit du ar
richtigſte Auskunft zu ertheilen, Unteraltenburg 53. g. 8 zum ſchwarzen oß W im Alker von 18 22 Jahren bei hohem ſreiſes ge
wie und wo man inſerirt, Dienſtag den 1. März 1898, abends 8 Uhr, ff Vergerf es Vegt n e den 4 er h nmnt und

Bergerſches Bockbier. alle Kroupriuzenſtraßze 99, part. iſt füra a Jumoriſtiſche Hoireer Auch mache ich alle Muſik Freunde auf Einen ſleiſigen und vedlichen Kuh S n
an in 80 A. veranſtaltet durch Mitglieder der Truppe meine zwei großen agutomatiſchen fütterer, der nebſt Frau gut melken kann, ln 6 he

Aelteſte Annoncen Expediti Jlemming aus Senftenberg. Rieſen GOrcheſtrions ſucht zu ca. 50 WMilchkühen zum J. Apri t t hareMagerhees n n e en ſationelle Aufführungen“ aufmerkſam Erſeten 21 bis 90 Mann ſtart oder früher DlS Rittergut Zöſchen u

Vertreter für Merſeburg m Stadthe kavnte Verpflegung n e bei Mer ſeburg. m ſie
er enns e Wilhelm Weisshagr, auf. R. Bbering, Sagalſtr. 13. e 5 die

Geſang Verein Rohland s Reſauration, Junges Mädchen untenLetzte billige Bücklin e! Büſckli 9 Ei 56 n eſt (urag I findek zum T April in einem leichten Haus öhnet n Pfd e S gen eunkra n z z e e unBratheringe große 8 Lir Doſe Mk. 2,25 hält Sonntag den 27. Februar, von Speckkuchen f. Bockbier. t e binbei Th. Vunke. am Markt. Zuhr und abends 7 ühr an ſeinSee gen Vergnügen e Zur Jufriedenheit. Cixe zuverläſſige Hausmagd, n
Heere welche ſür die Leute zu kochen hat, wird u PNahmnas einen beſtehend aus S e sehen Rittergut Gröſt o Meta e en ewerden ſchnell und gut reparirt bei Abendunterhaltung ind Töuzchen K ne m e S hAlbrecht Schmaleſtr. 23. in der Vunkenvurg ab 3 r len an du H. e hehe n n

2 S o 9 ndtes Stuben-Jeden Sonntag er Vorstand e tet Zufrie denheit. mädchen d en en n i
Heute Abend und Sonntag Frau Oberforſſ meiſter von rie.eckkuchen, hof zum goldenen Sern en u

e Sonntag früh d. Suche ſofort oder T März eine e nEito Stant, Bäckermfſte S Speckknehen, Bockbier. ſanbere Anſwartang e
ar Ra do. Rotherbrückenrain 2, p. h 9Berantwortſiche Redgelſon, Vrng und Verlag von Th. Röhner in WMerſebn g.
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